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Otto Braun 60 Jahre alt
„Ein Sohn des Volles will ich sein und bleiben . .

Otto Braun , der preußische Ministerpräsident , wird heute,
am 28. Januar , 6 0 Jahre alt . Ein paar Kinderjahre davon ab¬

gezogen, ergeben zugleich die Dauer seiner Zugehörigkeit zur So¬

zialdemokratischen Partei . Wollte man wißbegierigen Nachbarn
den Mustertyp des neuzeitlich deutsch -republikanischen Staats¬

mannes vorstellen — kein besserer Vertreter als Otto Braun wäre

zu finden. Don unten auf emporgestiegen, durch eisernen Fleiß und

zähe Ausdauer reiches Wissen erworben , vom Vertrauen des Volks
a» die Spitze des Staats gestellt und trotzdem immer der schlichte,
selbstlose Mensch , der Sohn des Volkes geblieben, der nur in rast¬
loser Arbeit für das Gemeinwohl volle Befriedigung findet — das

Otto Braun , der Ostpreuße von Geburt und Gesinnung.
Ein Mann , der im Lauf aller Nachkriegsjahre immer im Brenn¬

punkt politischer Ereignisie stand , der fortlaufend dem (leider) üb¬

lichen Trommelfeuer gehässiger Verleumdung unfairer politischer
Gegner von rechts und links ausgesetzt war , muß aus kerngesundem
Hol; geschnitzt sein , wenn er die zermürbenden Anforderungen der
^ rnzeitpolitik spielend überwand , seinen Platz behauptete und äußer¬
ten , eine Reihe schöner Erfolge buchen kann . Otto BraunS persön¬
liche Unantastbarkeit vereitelt von vornherein jedes verleumderische
Manöver böswilliger Ebrabsebneider.

* So ist dieser Mann der ruhende Pol in der Erscheinung Flucht
geblieben . Seit dem März 1020, dem Ende der wüsten Kapp -Tage ,
^ >rkt er, mit Ausnahme des kurzen Zwischenspiels am Anfang des

wahres 1925 (Wilhelm Marr ) ununterbrochen als Präsident
tes preußi ' srhen Kabinetts — zur freudigen Genngtining
trr republikanischen Freunde , zur hoffnungslosen Verzweiflung des
Hcsamten repnblik - und volksfeindlichen Klüngels . Unter seiner be-
^ ährixn Führung ist Preußen jenes republikanische Bollwerk gewvr-

und geblieben, das allen Anstürmen der Verfqfsungsfeinde trut -

ij ) standhält . Sein Kabinett überdauerte die Landtagswahl vom
,whre 1928 und scheiterte ebensowenig im Sturm des Volksent¬
scheides , den der Stahlhelm im Verband mit den reaktionären Jn -
E' resfeuhuufen, den Deutschnationalen , Nationalsozialisten und Tei-
**ti der Deutschen Volkspartei im Sommer des vergangenen Wahres
^Usnchte, und der die kommunistischenFührer als treue Schildknap¬
pen des gesamten reaktionären HeerhaufenS entlarven sollte.

•
Es ist immer von besonderem Reiz, den Anfängen und der Ent -

^ cklung des Lebens und Strebens eines ganzen Menschen nach-
ö"spüren. Otto Brauns starke Persönlichkeit hat bereits zwei Bio -
8kophen auf den Plan gerufen . Ihre Bücher , die dieser Tage erschie-
l,pn bzw . erscheinen solle» , sind eine Fundgrube von allem WissenS -
^ kten über den Menschen und den Politiker Otto Braun und —

könnte es anders sein — zugleich ein wichtiger und objektiver
, iß ne,«preußischer Geschichte . Durch diese Arbeiten ist vor allem

größerer Kreis unserer Volks - und Zeitgenossen in die Lage

j sich an Hand der geschilderten Züge , Gedanken und AuS-

^ rüchx selbst ein von Parteipolitik ungetrübtes Bild des Menschen

^
ra,in und des preußische » Ministerpräsidenten zu entwerfen und

° "iit das Zerrbild politischer Gegnerschaft ein für allemal zu
^ stören . Brauns Jugendzeit war ebenso armselig , hart und

"rnijsch wie die fugend aller Proletarier des alten OstrlbienS in
„nd Land. Selbst dir Großstadt Königsberg , in der Braun

f -«
DCCn füur '̂c und anfwuchs , spürte noch die Macht der Junker -

ti„
C ^ 'e “n^er(f stch am drastischsten in der politischen und kul-

>
Ur ^c ,i (meist auch wirtschaftlichen) Niedrrhaltung der besitzlosen

En - Von seiner Mutter , einer armen Landarbeitertochter aus'
^ ass

^
>n kleinen Nest des Kreises Wehlau , erfuhr der Junge die ganze

^ Aeinsŝ were des ostprenßischen Landproletariats , der Scharwer -
^ ^ tncr und Kleinstbauern . Tief gruben sich diese Eindrücke in

das
^ ^üchtnis ei » , veranlaßte » zum Nachdenken »nd Erkennen , so

' als der Buchdrnckerlehrling Braun zufällig ein GewerkfchaftS-

Ärb -
^' e Hönde bekam, das die sozialen Gegenwartsfragen der
,lntpr Sozialistengesetz behandelte — der Sozialdemo -

q
^ pa»n seine politische Laufbahn begann.

Cr *lU,^p kämpferische Brau » hatte sich unter den Genossen bald

z«n
tQucn " nd Anerkennung erworben , so daß er an wichtigen Sit -

p^rsck
" ^ Parteileitung teilnahm und schließlich selbst dieser Kör -

uugebörte . Sein Wirken an dieser Stelle hat gute Früchte
^ önj Otto Braun verdankt in hervorragendem Maße die

^ ^ r Volkszeitung ihr Bestehen.
brx„^

Parteizritimg , die schließlich ihren Namen in KönigS-

seine «̂
"^ ^zp ' t„ng nmwandelte , ividmete Otto Braun nicht nur

kritische Feder , sondern auch sein außerordentliches
als i( , ungstalrnt . Er ivar — soweit er sich nicht in der Prov -nz

gitakor unter den Landarbeitern betätigte — sozusagen Re¬

dakteur und Geschäftsführer in einer Person , hatte alle die Schi¬
kanen der grimmig sozialistenfeindlichenJustiz jener Zeit zu erdul¬
den und niachte natürlich auch mitdemGefängnisDeka nnt -

schaft . Sein organisatorisches . Talent veranlaßte die maßgeblichen
Personen , ihm im September 1899 Leitung u»d Aufbau der

Ortskrankenkasse zu übertragen . Braun folgte dem Ruf ;

fand dabei aber auch noch Zeit, sich dem Ausbau des Konsum -

Vereins zu widmen.
Otto Brauns parlamentarische Begabutig zeigte sich zuerst

in der Königsberger Stadtverordnetenversammlung , in

die er nach erreichtem wahlfähigem Alter (30 Jahre ) im Jahre 1902

gewählt worden war . Unter Hugo Haaseö ausgezeichneter Führung
der sozialdemokratischen Diermännerfraktion genoß der junge Bür¬

gervertreter eine vortreffliche Vorbildung für seine spätere parla¬
mentarische und ministerielle Tätigkeit . Der Partei Vorstand ,
längst auf Otto Braun aufmerksam geworden, sicherte sich die ge¬
schätzt« Kraft . Nach dem Magdeburger Parteitag , im Oktober

' 1911 , siedelte Braun mit Familie ganz nach Berlin über , was ihn
freilich nicht hinderte, mit seiner Heimatprovinz immer engste Tuch¬

fühlung zu halten .
*

Die eigentliche , die große Oeffentlichkeit interessierende parlamen¬
tarische Laufbahn des Politikers Braun begann im Jahre
1913 mit seiner Wahl in den Preußischen Landtag . Seine „Jung¬
fernrede^

, eine scharfe Abrechnung mit dem alten Preußen , galt
der trostlosen Lage der Landarbeiterschaft im deutschen Osten , die
er ja ans eigenemErleben bestens kannte und die durch erdrückendes
Material ungeheure Wucht erhielt . Bald sollte der oppositionelle
Abgeordnete Gelegenheit finden, seine Gedanken in die Tat umzu-

setzen . Am 12 . November 1918, nach dem Zusammenbruch Deutsch¬
lands und seiner alten Gewalten , übernahmen die preußischen
Volksbeanftragten , darunter Otto Braun , die Aegierungsgeschäfte
deS Staates Preichen . Braun erhielt das Ministerium für
Landwirtschaft zugewiesen — wie sich später ergab , kein

schlechter Griff der Volksbeauftragten .
Die Treue zu den Idealen feiner Jugend ist bezeichnend für

Otto Braun , der nicht nur ein überaus kluger Politiker , nicht nur
ein mit unbeirrbarer Energie und zielsicherem Instinkt auögestat -
teter unermüdlicher Arbeiter ist , sondern vor allem ein Charakter
Ein Mann , der an seinen kleberzeugungen in Not und Kampf
fcsthält und der nicht wie so manche andere, die an die Macht
kommen, nun plötzlich anfängt , die Dinge von einer anderen Seite

zu betrachte» als vorher . So wie feine erste Regierungshandlung
als Landwirtschaftsminister war , den Landarbeitern die politische
Freiheit zu geben , so hat er in alle» Jahren sci,« r Ministertätig -

keit immer mit heißem Herzen und stärkstem Wollen für das
Volk , für die Masse » gearbeitet , deren Leben er aus eigener Er¬

fahrung gründlich genug kennt. Er hat das ungeheuere historische
Verdienst , das man heute in den Länder» außerhalb Deutschlands
beinahe schon klarer erkennt als bei uns , daß Preußen mit sei¬
ner stark unk ausgeprägt republikanischen Regiermig gegenüber de»

oft genug schwankenden und politisch keineswegs einheitlichen repu¬
blikanischen Reichsregierungen die Republik in Deutschland
durchgekämpft und durchgehalten hat über die schwersten Jahre ,
in denen dauernd von rechts und mit dem Gedanken des monarchisti¬
schen PutscheS gespielt wurde .

Er hat die Einheit deS Reiches geschützt und gewahrt und

auch damit der Arbeiterklasse einen großen Dienst erwiesen, deren

Wohl und Wehe aufs Engste mit der Jntakthaltung des deutschen
Reiches und Wirtschaftskörpers verknüpft ist. Ohne sein energisches
Eingreifen wäre nach dem Zusammenbruch deS passiven Widerstan¬
des an der Ruhr die Absprengung der Rheinlande von Preu¬
ßen und damit vom Deutschen Reich schwer zu vermeiden gewesen;

ohne ihn, der den letzten entscheidenden Anstoß zum Rücktritt deS

Deutschland in den Abgrund führenden Unglückskabinetts
Cuno gab , wäre in jenen schwersten Wirren deS Sommers 1923

erplosivartig vielfach der Bau des Deutschen Reiches unter den
Detonationen einer zweiten Revolution auseinandergeflogen . All,
das , was heute an Anbahnung einer Völkerverständigung
vorhanden ist, vom Eintritt Deutschlands in den Völkerbund an ge¬
rechnet , ist nur dadurch möglich gewesen, daß Otto Braun von An¬

beginn die Männer , die wie Ebert , Rathenau , Wirth und Strese -

mann mutig genug waren , den Weg der Verständigung zu beschrei¬
ten, auf das Nachdrücklichste mit dem ganzen Einfluß der Preußi¬
schen Staatsregierung unterstützt hat — gegen Bayern und

, gegen so manche andere M -chte , die damals nicht die Verstän¬
digung, sondern eine Politik wollten , deren Resultate für Deutsch¬
land und für seine arbeitenden Massen noch verhängnisvoller ge¬
wesen wären als etwa die Ruhrbesehung .

Es ist hier nicht der Platz , all das aufzuzählen , was , obwohl
es sich stets um eine Koalitionsregierung und niemals

um eine rein sozialistische gehandelt hat , Otto Braun als Mini¬

sterpräsident für die Interessen des arbeitenden Volkes ge¬
leistet hat . Fern ab von kommunistischenUtopien , denen sein klarer
und nüchterner Verstand mit Recht immer skeptisch gegenüberstand,
und in der Erkenntnis , daß KoalitionSpolitik immer Kompromisse
erfordert , hat er das bisher von keinem anderen deutschen Staats¬
mann geleistete Werk fertiggebracht , weltanschaulich so verschie¬
dene Parteien , wie Zentrum , Sozialdemokraten und Demokraten
unter seiner klugen, alle Schwierigkeiten immer wieder ausgleichende
Leitung auf der Linie einer bewußt und konsequent republikanischen
Politik zusammenzuhalten .

Was Otto Braun für die Republik und für die Arbeiterschaft
bedeutet, macht man sich nicht nur aus seiner gegenwärtigen Lei¬

stung klar , sondern am besten , wenn man gegenteilig denkt , wenn
man überlegt , was geschehen tvürde , wenn dieses Kabinett dem
Druck der von ihm bisher stets zurückgedämmten Rechten weichen
müßte . Dann ivürde mit einem Schlage der Riesenapparat von

Polizei , Verwaltung und Justiz schroff herumgedreht
und gegen die Arbeiterschaft und das werktätige Volk eingesetzt
werden . Der Zusammenbruch aller an den Dolksstaat ge¬
knüpften Hoffnungen , die furchtbarste , die faschistische Reaktion
wäre da.

Die sozialdemokratischeArbeiterschaft Preußens und Deutschlands
gedenkt am 60 . Geburtstage ihres Otto Brau » mit Stolz und

Freude ; sie gedenkt des Mannes , der durch seine Leistung und die

Kraft seiner makellosen, intellektuell »nd moralisch hochwertigen
Persönlichkeit der Welt gezeigt hat , welches schwere Unrecht an Volk
lind Staat das alte Preußen dadurch verübt hat , daß es die Ar¬

beiterschaft aus dein Staate herauSgestoßen hak und Män¬
ner» voni Typ Brauns , SeveringS »siv . jede Möglichkeit ver¬
baute , für die Gesamtheit zu wirken. Jeder mit Mühe und Not

durch den Ochsentrott hindurchgeschleifteadliche Volljurist war deni
alten Preußen wertvoller als die beste Kraft der deutschen Ar¬

beiterschaft. In Otto Braun , dem sich zu seinem Geburtstag
Millionen dankbar und hoffnungsvoll zuwenden, weil sie in ihm
auch für die Zukunft - nicht nur den Verteidiger , sondern den

Führer der deutschen Republik sehen , fühlt sich die sozialistische
Arbeiterschaft heute bei allen Ehrungen , die ihm zateil iverden,
selbst geehrt.

Wir können ihm nicht besser danke» , als daß wir die Reihen
enger schließen , die Werbung verstärken , den Kampf vorwärts tra¬
gen und die Bereitwilligkeit in uns verstärken , die Republik
nicht nur zu schützen und zu erhalten , sondern sie auch
auSzubaiieu zum Ivahrhaft sozialen Dolksstaat .

Millionen werden am heutigen Tag mit uns den Wunsch hegen:
Otto Braun muß uns noch lange erhalten bleiben, für
Preuße u, für die Republik und für das Volk .
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Wiederwahl Hlndenburgs
Üufftil)* und Sümpfe um Sie PräfweMjchaflsKanöidalur

Ein grober Kreis bekannter bayerischer Persönlichkeiten hat fol¬
genden Aufruf zur Rcichspräsidentenwahl erlassen:

..Der außenpolitische Erfolg der kommenden rntscheidungsreichen
internationalen Verhandlungen ist mitbedingt durch die Geschlos¬
senheit, mit der das deutsche Volk hinter seinen Unterhändlern
steht.

Auf den Einsatz des gewaltigen Ansehens, das der Name Sinden -
burg im In - und Auslande genießt, dürfen wir nicht verzichten.
Kein zweiter Deutscher besitzt in ähnlichem Matze das überpartei¬
liche Vertrauen des deutschen Volkes. Kein Zweiter verkörpert so
vollkommen für die Welt den Glauben an Deutschland. Wir sollen
deshalb dem Schicksal für jede Stunde danken, die der General¬
feldmarschall sein Hobes Amt noch weiter ausübt . Sein Ausschei¬
den würde schwere Parteikämpfe heraufboschwören, deren Ausgang
ungewiß ist , würde den Weg für Zufallsanwartschaften sreimachen,
die vermieden werden müssen , zumal der erprobte Führer vor¬
handen ist.

Deutschlands Pflicht ist es auch heute, den Feldmarschall auf den
Schild zu erheben. Die Reichsverfassung sieht die Volkswabl vor
und damit die Kundgebung des Volkswillens jenseits der Partei¬
meinungen . Es ist höchste Zeit und Aufgabe aller , di« Volk und
Vaterland lieben , zur Tat zu schreiten . Das bayerische Volk hat
1925 die Wahl des Feldmarschalls entscheidend mitbeeinflutzt. Wir
halten uns daher befugt , den ersten Schritt zu tun .

Unser Ruf ergeht an alle ohne Unterschied des Alters , des Stan¬
des , des Geschlechts , des Bekenntnisses und der Parteien .

"
Der Aufruf trägt die Unterschriften bekannter Persönlichkeiten

der Wirtschaft, der Wissenschaft , der Kunst, der Presse und zahl¬
reicher Oberbürgermeister . An der Spitze steht der frühere Präsi¬
dent des Reichsfinanzamts Jahn . !

Der Oberbürgermeister der Reichshauptstadt , Dr . Sabm . ist seit
mehreren Tagen um die Bildung eines überparteilichen Ausschusses
führender Persönlichkeiten aus allen Kreisen des deutschen Volkes
bemüht , vtzr die Wiederwahl des Reichspräsidenten
von Hindenburg in die Wege leiten soll. Es ist dabei an Männer
und Frauen gedacht , die in mabaebender Stellung mit großen De-
völkerungsschichten in enger Fühlung stehen . Dr . Lahm wird die
Einladungen an die in Aussicht genommenen Persönlichkeiten in kür¬
zester Frist hinausgehen lasten , so daß der „Hindenburg -Ausschub "
schon anfangs nächster Woche mit einem Aufruf an die Oeffentltch-
keit treten dürfte .

In Liefen Tagen wird es sich entscheiden , ob sich Reichsprä¬
sident v . Hindenburg bei der bevorstehenden Präsiden¬
tenwahl nochmals zur Wahl stellt, oder nicht . Zahlreicheinnen - vor allem aber außenpolitische Gründe sprechen für
seine Wiederwahl . Kandidiert Herr v . Hindenburg , dann wird
er zweifellos mit großer Mehrheit wiedergewählt .

Nazis und Deutschnationale sind im Augenblick eifrig dabei,
Hindenburgs Wiederwahl unmöglich zu machen . Eie trachten
deshalb darnach, seine Kandidatur zum Scheitern zu bringen .
Um dieses Ziel zu erreichen, haben in letzter Zeit zwischen
Deutschnationalen und Nationalsozialisten eine ganze Reihevon Verhandlungen stattgefunden . Das Ergebnis dieser Be¬
sprechungen ist. daß die Parteileitung der Nazis am 3 . Fe¬bruar einen eigenen Kandidaten nominieren will . Wahr¬
scheinlich wird Frick aufgestellt, für den sich dann auch Hugen-
berg und somit die Deutschnationale Partei entscheiden wird .Mit dieser Entscheidung Hugenbergs für Frick hofft man im
Lager der Nazis und deren Verbündeten , die Kandidatur Hin¬
denburgs durch dessen persönlichen Verzicht unmöglich
gemacht zu haoen . Man spekuliert dabei darauf , daß Hinden¬
burg nicht gegen seine „einstigen Wähler " kandidieren würde.

Ein großer Teil der Naziwähler war vor sieben Jahren , als
Hindenburg gewählt wurde, noch schulpflichtig , ein anderer
Teil wählte damals als Kommunisten den kommunistischen
Transportarbeiter Thälmann und von den deutschnationalen
Wählern , die damals für Hindenburg stimmten, schart sich
heute ebenfalls nur noch ein Teil um Hugenberg . Jnfolge -
desten ist die Behauptung , daß Hindenburg für den Fall einer
Kandidatur gegen die Nazis und die Deutschnationalen ge¬
gen seine früheren Wähler kandidiere, eine Lüge . Kein
Zweifel , daß ihn Millionen und aber Millionen seiner dama¬
ligen Wähler wieder wählen würden und daß zu dieser Mehr¬
heit ebenso viele Millionen stoßen würden , die damals aus
außen- und innerpolitischen Bedenken für einen anderen Kan¬
didaten stimmten, deren Bedenken aber in der Zwischenzeit
durch die Amtsführung des Reichspräsidenten v . Hindenburg
behoben worden sind .

Der Kandidat der Reaktion zur Reichspäsidentenwahl ist —
wie gesagt — aller Wahrscheinlichkeit nach Herr Frick . Wer
ist das ?

Herr Frick ist das Musterbild eines Feindes der Republikund ihrer Verfassung. Wegen aktiver Teilnahme an dem Hit¬
lerputsch im Jahre 1923 wurde er zu einem Jahr neun Mo¬

naten Festung verurteilt . Sein Haß gegen die Verfasiung hat
seither nicht nachgelassen .

Herr Frick ist der typische Vertreter des B l u t g e i st e s in
der NSDAP . Am 27 . Januar 1928 hielt Frick im Reichstageine Rede zugunsten der Fememörder . Er verlangte eine Am¬
nestie für die Rathenau - und Erzbergermörder . Dabei führte
er aus :

„Die Schuld der Schulz und Thilesien wiegt federleicht ge¬
genüber den todeswürdigen Verbrechen, die die Erzberger und
Genossen gegen das deutsche Volk begangen haben.

"
Er beschimpfte weiter den ermordeten Erzberger , den

ermordeten Rathenau und verlangte dann Anklage wegen
Landes - und Volksoerrats gegen die sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Hermann Müller , Scheidemann und Löbe . Zum
Schluß beschimpfte er die Republik , die er ein jämmerliches,
auf Meineid und Hochverrat aufaebautes Gebilde nannte .

Nichtsdestoweniger wurde Frick Innenminister in Thürin¬
gen. Als er das Amt verließ , hatte sich die Schuldenlast des
Landes vermehrt . Herr Frick aber hatte für sich selbst gesorgt.
Im thüringischen Landtag erklärte Minister Baum am 2 . De¬
zember 1931 , daß Frick ab 1 . April bis 31 . Dezember 1931 , also
für dreiviertel Jahre , die durch Notverordnung festgesetzten
Abzüge bereits abgerechnet, netto 10 378 Reichsmark ausbe¬
zahlt erhalten habe. Frick habe sich nicht einmal mit dem letzten
Ministergehalt in Thüringen zufrieden gegeben, sondern habe
für sich sogar eine Sonderpension verlangt .

Frick hatte Anspruch auf ein Uebergangsgeld in Höhe von
80 Prozent der Amtsbezüge bis einschließlich Januar 1932 .
An diesem Termin ist er prompt wieder in den bayerischen
Staatsdienst zurückgekehrt .

Was die politischen Perspektiven dieses Mannes sind ,
geht aus seinen- eigenen Worten hervor . Am 22. Januar sprach
Frick in der Stadthalle zu Kasiel gegen den Vorsitzenden der
Zentrumspartei Prälat Dr . Kaas :

„Was ein bekannter Parteifreund von mir unlängst be¬
hauptet hat , daß nämlich die Zentrumspartei die Re¬
ligion zu Schmutzgeschäften mißbraucht, unterstreiche
ich, weil dieser Satz durchaus richtig ist . Alle Parteien , die den
Marxisten Gefolgschaft leisten, die Demokraten, das Zentrum
und die Volkspartei , sind Organisationen des Untermen¬
schentums , des ' professionellen Landesverrats und
des organisierten Volksbetrugs . Wenn das Zentrum sich nicht
von den roten Bundesgenossen lösen will , dann muß es im
Orkus verschwinden, so wie die katholische Schwesterpartei in
Italien von Mussolini ausgelöscht wurde .

"
In einer öffentlichen Kundgebung in Frankfurt a . O. führte

Fnck im Oktober 1931 aus :
„Nach dem vorbildlichen italienischen Muster werden die

Nationalsozialisten vierndzwanzig Stunden nach ihrer Macht¬
ergreifung den Marxismus mit Stumpf und Stiel ausrotten ,
was nicht durch die Polizei oder auf gesetzlichem Wege, sondern
durch den Volkszorn geschehe , wobei natürlich einige Zehn¬
tausende von marxistischen Funktionären zu Schaden kommen
werden ."

Diese Drohungen wiederholte Frick in einer Versammlung
in Sonneberg in Thüringen und noch in mehreren Versamm¬
lungen .

Fügen wir noch hinzu, daß Herr F r i ck den K r i e g in Pir¬
masens verbracht hat . Im thüringischen Landtag erklärte er
auf die Frage nach seinen Kriegsdiensten :

„Ich war während des Krieges dort , wo mich mein König
hingestellt hat .

" Nämlich in Pirmasens .
Frick gegen Hindenburg ? Pirmasens gegen Tannenberg !

velagerungszustand in vraunjchweig
So steht es unter einer Naziregierung aus

Braunschweig» 27. Jan . (Eig . Draht .) In der Stadt Braun¬
schweig ist angesichts der am Donnerstag vorgesehenen Be¬
erdigung des von Nazi erschossenen Reichs¬
bannermanns Meier der kleine Belagerungszustand
verhängt worden . Das Polizeipräsidium hat folgende
polizeiliche Verordnung erlaßen :

„Das Stebenbleiben ohne ersichtlichen Grund , das müßige Aus.
und Abgehen und jedes Ansammeln von Personen aus Straßen ,
Wegen und Plätzen oder an anderen ösfentlichen Orten ist ver¬
boten. Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden mit Geld¬
strafen bis zu 150 Mark oder mit Haft bis zu sechs Wochen bestraft,
wenn nicht andere Gesetze ei» höheres Strafmaß zulasten."

Der Leiter der Polizei erklärt zu dieser Verordnung , daß
die Polizei bisher zwei Augen zugedrückt habe, daß man in
Zukunft mit den schärfsten Mitteln durchgreifen werde und
die Schutzpolizei entsprechende Anweisung habe.
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Kabinett vurefch zurückgetreten
Minderheitskabinett geplant

Wien , 27 . Jan . (Eig . Draht . ) die Regierung Buresch
hat am Mittwoch ihre Gesamtdemission überreicht . Der Bun¬
despräsident hat die Minister mit der Fortführung der Ge¬
schäfte und den Bundeskanzler mit den Verhandlungen über
die Kabinettsbildung betraut .

lieber die Gründe des Rücktritts verlautet , daß nach der
mehrwöchentlichen Hetze , die gegen die Regierung Buresch,
insbesondere aber gegen Schober , gerichtet war , d >e
Christlich -Sozialen am Mittwoch den Rücktritt Schobers als
Außenminister verlangt haben . Buresch hat daraufhin an die
Kroßdeutschen die Frage gerichtet , ob sie dem Rücktritt Scho¬
bers zustimmen würden , Schober aber in der Regierung ver-,
bleiben und ein anderes Resiort erhalten würde . Die Groß -
deutschen lehnten -diesen Vorschlag ab .

Buresch will ein Minderheitskabinett , bestehend
aus Christlich -Sozialen und Landbund bilden .

Sparmafinahmen
Einschränkung bei besoldeten Ehrenämtern in Preußen

Der preußische Innenminister bat im Hinblick auf die außer¬
ordentlich schwierig « Finanzlage des preußischen Staates und der
Kommunen in einem Runderlaß an die zuständigen Nachgeordneten
Behörden angeordnet , daß auch bei den Entschädigungen eingespart
werden müste . di« den kommunalen Ebrenbeamten für Zeitverlust
und tatsächliche Unkosten gewährt werden . Es könne nicht zugelasten
werden , daß Ehrenbeamte Entschädigungen erhalten , die der Be¬
soldung entsprechender Berussbeamten nahekommen. Man mühe
auch die bisher als angemesten betrachteten Entschädigungen darauf
prüfen , ob sie nicht auf Grund der Preisherabsetzungen gekürzt
werden könnten.
Nur noch zwei rechtsrheinische bayerische Kreisregierunge»
Im Berfastungrausschuß des bayerischen Landtages wurde mit

14 gegen 13 Stimmen ein deutschnationaler Antrag angenommen,
nach dem anstelle der bisherigen sieben Kreisregierungen im rechts¬
rheinischen Bayern nur zwei Kreisregierungen belassen werden sol¬
len . je eine nördlich und südlich der Donau

Keine Haflenilaflurig Lolfujens
Bremen , 27. Jan . lEig . Draht .) In der Boruntersuchungo-

sache gegen die Gebrüder Lahusen bat die Strafkammer Bremenden Antrag auf Haftentlastung des Angckchuldigten Kar ! Labulen
entsprechend dem Antrag der Staatsanwaltschaft abgelehnt -
Das Gericht hat Fluchtverdacht auch bei Stellung der von dritter
Seite angebotenen Sicherheit , sowie Bcrdunkelungsgefabr als fort«
bestehend angenommen.

Vierpreislenkung ab 1 . Februar
WTB . Berlin , 27. Jan . Die Verhandlungen mit dem Brauerei¬

gewerbe haben heute zu einer Senkung der gebundenen Bierprcist
um zwei Reichsmark je Hektoliter Vollbier ob 1 . Februar 193!
geführt .

völkerbun- »ver|agen
im MandschureiKonfliKt

Japan bekommt freie Hand
Genf , 27 . Jan . (Eig . kratzt .) In den zweitägigen Geheim -

Verhandlungen des Komitees der Zwölf ist man zu einem ^ 0*
gramm für die Behandlung des chinesisch - japanischen Konflikts
gekommen . In bezug auf die Vorgänge in der Mandschurei
hat Japan endgültig seinen Willen zur Anerkennung
bracht . Unter dem Vorwand , den Bericht der noch nicht abgk'
reisten llntersuchungskommission zur Beurteilung abwarten 5"
müssen , wird der Rat praktisch den Japanern freie Hand
lasten .

Strafrechtsausschuß des Reichstages
Berlin , 27. Jan . Der Strafrechtsausschuß des Reichstags beriet

am Mittwoch die Bestimmungen über Körperverletzung.
Schwerer Unfall aus „Kriegsandenken "

ERB . Colmar , 27. Jan . Zwei in den 20er Jahren stebeudc DM '
scheu aus Breiteubach im Münstertal fanden im Felde eineder Kriegszeit zurückgebliebene Flattermine . Während sie dam"
hevumhantierten , explodierte die Mine und verletzte beide Burscht
schwer. Einer schwebt in Lebensgefahr .

Kommunistische Spionageaffäre in Lothringen
ERB . Metz , 27 . Jan . Eine neue Svionageasfäre ist dem

nal d'Alsace et de Lorraine zufolge in Metz aufgedeckt worden.Soldaten der Metzer Garnison , die der KPD . angehören , sol
" "

nach dieser Meldung Fragebogen über Stärke und Ausrüstung sow ^
Gewinnung der ostfranzösischen Garnisonen ausgrgeben wovden leM -

Einrelhen ln die Eilerne Front !
DielOAmtsbezirks - Mitgl i ed er Versammlungen ,
die auf den kommenden Sonntag für das mittel¬
badische Gebiet einberufen worden sind , sollen auch
der organisatorischen Aufstellung derEisernen Front
dienen .
Die Parole , alle freiheitlich gesinnten Männer in
einer ; viele Millionen Kämpfer umfassenden Front
aufzusfellen , an der der Faschismus zerschellen muß
und zerschellen wird , hat überall in Deutschland be¬
geisterte Zustimmung gefunden und wird eifrig in die
Tat umgesetzt .

Da dar! mitteiDaden nicht fehlen

Darum ergeht der Appell an die Genossen , am Sonn¬
tag die

AmtsbezirKs -Mltgiiederverfammiungen
zahlreich aus allen Orten zu besuchen
Fernerwird auch die Partei presse zur Erörterung
stehen .
Z utritt zu diesen Versammlungen hat nur , wer sich
als Mitglied der SPD ausweisen kann . Das
Mitgliedsbuch ist deshalb mitzubringen und
vorzuzeigen . Es findet jeweils am Saaleingang
Kontrolle statt .
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Hauptverwrgungsaml karlsrutfe
bleibt bestellen

BDZ . meldet aus Berlin : Der Reichstagsausschuh für Kriegs -
^ Ichädigtenfrageu befchäftigte fick am Mittwoch zunächst mit der
Herabsetzung der Zahl der Hauvtoersorgungs - und Versorgungs -
°mter . Die Wahl der Dersorgungsämter . die ursprünglich 300 be¬
grasen hat . t [t inzwischen bereits auf 100 heruntergesetzt worden
»nd soll jetzt um weitere 23 herabgemindert werden.

Auf Antrag des Abs . Dr . Krone (3 .) wurde mit Mehrheit be .
Glossen , der Regierung zur Erwägung zu geben , sowohl das

Sauptversorgungsamt in Karlsruhe als auch das in Stuttgart
bestehen zu lassen .

Der Ausschuh beriet sodann Eingaben , die auf die Notverord¬
nung vom g. Dezember 1931 Bezug nehmen.

Nationastozialistilches Hetzblatt verboten
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Der Minister

« es Innern hat das Weitererscheinen des in Furtwangen erschei¬
nenden nationalsozialistischen Schwarzwälder Tagblattes mit Wir¬
kung vom 27. Januar 1932 auf die Dauer von zwei Wochen ver¬
boten . Das Verbot umfaßt auch die in demselben Verlag erschei¬
nenden Kopfblätter dieser Zeitung . Veranlassung »u diesem Verbot
Naben die in den letzten Nummern des Blattes ständig erfolgten
Angriffe auf die Reichsregierung und den Reichskanzler und die
«»dauernd erhobene Forderung des Rücktritts des letzteren. In
«inem dieser Artikel heiht es : „Wir fordern den Rücktritt Brünings !
^ uh erst der Bürgerkrieg , der durch ein untaugliches System
Nlehr und mehr ausgelöst wird , über uns Hereinbrechen ?" Das
^ latt erklärt also in dürren Worten , das Verbleiben des Kanzlers
"n Amte führe zum Bürgerkrieg ! Diese Behauptung bedeutet eine
böswillige Verächtlichmachung des Reichskanzlers und der Reichs-
Regierung , sie gefährdet zugleich die öffentliche Ordnung und Sicher¬
est Ferner war zu berücksichtigen , daß bei der gegenwärtigen
oußenvolitischen Lage derartige Angriffe auf die Reichsregierung
uhweren Schaden für das deutsche Volk verursachen können, da sie
«ie Stellung Deutschlands bei den bevorstehenden Verhandlungen
Rächen .

Das Schwarzwälder Tagblatt muhte im Laufe des letzten Jahres
wiederholt verwarnt und erst am 9 . Dezember 1931 auf 5 Tage ver¬
boten werden . — Ein abermaliges Verbot auf zwei Wochen erschien
deshalb angezeigt.

Eine bürgerliche Korrespondenz berichtet:

„Vor kurzem muhten bei einer gröheren Anzahl leitender Funk¬
tionäre der KPD . im Amtsbezirk Lörrach und im Wiesen -

t a l auf Grund dringenden Verdachtes strafbarer politischer Be¬
tätigung polizeiliche Haussuchungen vorgenommen werden. Die

einheitlich von Beamten der Polizei und der Gendarmerie durch -

gesübrte Aktion förderte Beweismaterial in erheblichem Umfange
zutage . Die Sichtung der beschlagnahmten Druckschriften , Auszeich¬
nungen und Broschüren ist inzwischen beendet. Gegen eine Reibe
von Personen ist Strafanzeige wegen Verdachts der Vorbereitung
zum Hochverrat oder der Zuwiderhandlung gegen die Notvcrorv -

nungsbestimmungen über illegale Druckschriften erstattet worden.
Weitere Ermittlungen sind noch im Gange.

Das sichergestellte Material gewährt auch einen umfassenden
Einblick in die organisatorische und propagandistische Tätigkeit der

KPD . und ihrer Hilfsorganisationen . Die ununterbrochenen Be¬
mühungen der leitenden Funktionäre auf Herbeisübrung des in
naher Zukunft erhofften gewaltsamen Umsturzes der bestehenden
Staatsordnung sind deutlich zu erkennen. Aktuelle Bedeutung
haben die unter der Parole „Macht die Betriebe streiksertig !" ge¬
machten Anstrengungen auf Auslösung wilder Wirtschastskämvsc
am Oberrhein zur Mobilifierung der gesamten Arbeiterschaft" . Auch
die in der letzten Zeit verstärkte Agitation des kommunistischen
„Bauern - und Pächterbundes " zur Bildung von Bauernkomitecs ,
um „das Dorf zu alarmieren "

, erfährt eine interessante Beleuch¬
tung . Die in den innervolitischen Resolutionen und Rundschreiben
von den führenden Funktionären im Reich und im Bezirk immer
wiederholten Klagen über die mangelnde aktive Betätigung der
Mitgliedschaft , über schlechte Kassierung, , über Veruntreuung von
Geldern , über unbefriedigende Werbeerfolge zeigen entgegen den
kommunistischen Presseauslassungen deutlich, dah der gesunde Ord-
nungs - und Wirklichkcitssinn unserer Bevölkerung einen unüber -

steigbaren Damm für die kommunistische Bewegung bildet .
"

*

Wenn die für die Sicherheit verantwortlichen Behörden
auch in Baden den Kommunisten und ihrem Treiben schärfer
als bisher sich zuwenden, so brauchen sich die Herren Kommu¬
nisten wirklich nicht zu wundern oder gar darüber zu beklagen.
Die sogenannte Arbeiterzeitung in Mannheim führt beson¬
ders in allerletzter Zeit eine solch prahlerische Sprache , in der
auch kaum noch oder nur schlecht verhüllte Drohungen zu
erkennen sind . Eine solche Sprache kann nur führen , wer
willens und bereit ist, abermals hunderte von Arbeitern der¬
art aufzuputschen, daß sie nicht nur mit der Exekutive und mit

den Strafbehörden in schweren Konflikt geraten , sondern auch
direkt ins Unglück hineingehetzt werden . Die Prahlereien
der kommunistischen Presse mit ihren angeblichen Bomben¬
erfolgen in der Agitation nehmen wir natürlich nicht ernst,
zumal wir die Prahlhänse und Lügenmäuler ja zur Genüge
und durch jahrelange Erfahrungen genau kennen.

Wenn nämlich die Prahlereien sowohl der Nazis wie der
Kozis über ihre angeblichen agitatorischen Erfolge inner¬
halb der Arbeiterschaft ebenso wahr wären , wie sie eben
nur Prahlereien sind , hätte die Sozialdemokratie bereits schon
den letzten Arbeiter und Anhänger an die wilden Hausen
Thälmanns und Hitlers verloren . Dann brauchte aber weder
die Kozi - noch die Nazipresse jetzt Tag für Tag ein recht ner¬
vöses Wutgeheul über die Bildung der Eisernen
Front anstimmen, die, wie auch die Herrschaften im Kozi «
und Nazilager zu beobachten vermögen, in täglich st a r »
kem Wachsen begriffen.

Also dieser Prahlereien wegen brauchte natürlich auch die
Polizei nicht nervös zu werden . Aber die fortgesetzte , systema¬
tische und durchweg skrupellose Aufhetzung der Arbeiter kann,
wie die Erfahrung gelehrt hat , zu lokalen blutigen Ereignis¬
sen führen . Wir nehmen deshalb an , dah die Polizeiaktion
am Oberrhein aus dieser Auffassung und Befürchtung heraus
eingeleitet und durchgeführt worden ist .

Auch in einzelnen kleineren Orten Badens haben sich , meist
aus lokalen taktischen Erwägungen heraus , Sozialdemo¬
kraten dazu verleiten lasten, mit den Kommunisten soge¬
nannte Einheitskomitees zu bilden . Die kommunistische Presse
hat ihrer Natur entsprechend diese Vorgänge in der prah¬
lerischsten Weise aufgebauscht und den Lesern der kommunisti¬
schen Blätter vorzuschwindeln versucht , dah sozialdemokratische
Arbeiter und Parteimitglieder , ebenso freie Gewerkschaftler
und Arbeitersportler , bereits in hellen Scharen der sogenann¬
ten Einheitsfront zuströmen, die in Wahrheit nichts anderes
ist , als ein gewissenloses Manöver der kommunisti¬
schen Führer , das in der Hoffnung versucht wird , Verwirrung
in die Reihen der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften
tragen zu können, 2ßir wollen keinen Zweifel und keine Un¬
klarheit darüber lassen , dah die Sozialdemokratische Partei
als solche mit der Bildung dieser Einheitskomitees n i ch t s zu
tun hat sie vielmehr als Schädlinge beurteilt und die Par¬
teigenossen auf das nachdrücklich st e und d r i n g l i ch st e
warnt , sich von den trügerischen Vorspiegelungen der Kom¬
munisten zur Teilnahme verlocken zu lasten.

Wttchpreisüberwachung in Vaöen
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat seine Befugnisse
für Ueberwachung des Milchvreises den obersten Landesbebörden
übertragen . Der Minister des Innern bat seinerseits das Badische
statistische Landesamt mit der Durchführung dieser Maßnahme
beauftragt .

Wegen Vergehens gegen die Devisen »
Verordnung verurteilt

Lörrach. 27. Jan . Wegen Vergebens gegen die Verordnung des
" eichsvräsidenten über die Devisenbewirtschaftung sind die beiden
Direktoren der hiesigen Kreisbnvothekenbank heute mittag festge¬
nommen und sofort dem Schnellrichter vorgeführt worden , der die
beiden Angeklagten im Schnellverfahren zu je drei Monaten Ee-
iangnis und zu je dreihundert Mark Geldstrafe verurteilte . Da
bie beiden das Urteil nicht angenommen haben , wurden sie wegen
Verdunkelungsgefahr in Untersuchungshaft abgeführt .

Dag , Vergeben bestand darin , dah die beiden Direktoren eine
j?ngsristige ausländische Forderung nach Inkrafttreten des ersten
Stillhalteabkommens als kurzfristig behandelten und Rückzahlun¬
gen darauf Vornahmen.

Au*
Gesunkenes englisches Uboot noch nicht gefunden

London . 27 . Jan . Die Admiralität hat um 5.15 Uhr nachmit-
?°»s mitgeteilt , dah dit Lage des „M . 2" noch nicht festge -
» * 111 sei . Die entgegengesetzten Meldungen sind also unrichtig,
^ te Besatzung wird als verloren bezeichnet .

Auffindung von Kriegsgefallenen bei Arras
b a r i s , 27. Jan . Bei den Nachforschungennach den Leichen von
tdatrn im ehemaligen Kampfgebiet sind in der Zeit vom 28. De-
srber bis 21. Januar in der Gegend von Arras 208 Leichen
uuden worden , und »war 112 französische Soldaten , von denen
und 00 deutsch« Soldaten , von denen 8 identifiziert werden

'«trn .

Di« Unglücksstrecke auf Karsten -Zentrum wird zugemauert
ERB . Benthen , 27 . Jan . Auf der Karften -Zentrum -Grube»

» ber hi , Rettungsmannschaften fast drei Wochen lang mit dem
rnein kämpften, erklangen in der Nacht zum Sonntag zum letzten
mle Spitzhacke, Art und Säge . Stempel um Stempel stellten sich

, über die Strecke . Bon Stunde zu Stunde wurde der Durchblick
» d«m etwa drei Meter entfernten Anfang des Einbruches kleiner.

#
*Btn Morgengrauen wurde der letzte Stempel eingesetzt . Das
» ße Grab , hinter dem die Bergknappen Erber , Mar und Kiien-
liegen, hatte sich geschlosten. Später wird man die llnglücksstell«

^
uiaurrn , einen Kran , und eine Gedenktafel anbrin -
u> wenn e» der Druck des Gesteins zuläht .

Spannung in Dartmoor
vor ^ immer ist die Lage im englischen Zuchthaus Dartmoor . wo
ien ? »

B igen Tagen 100 Sträflinge eine blutige Revolte infzenier-
' rS ? oesvannt. Da man eine neue Meuterei und den Angriff

Ank^ . -? Erbrecherirupps auf das Zuchthaus befürchtê wurde um die
svllij -ein 'IfitfitrtrfrtrSrtM rtairtrtiMT« m Militärkordon gezogen .

j . Aushebung einer Geheimbrennerei
27. Jan . Durch überraschendes Eingreifen von Zoll - und

beamten wurde in einer bei Traben -Trarbach gelegenen
^ «räte Cinc Eeheimbrennerei aufged'cckt , die mit den modernsten
Men au sae (tattct war . Drei Schwarzbrenner wurden festgenom -
fiir Schwarzbrennerei , die erst seit 11 Tagen bestand, war

" « Tagesproduktion von 100 Litern eingerichtet.

^ Brand eines Salpeterlagers
etwa 2an . Bei Lavalliste ist beute vormittag ein Lager mit
^ ' " '» "Tit • 5 0t!nen Natron 'olpeter in -Brand geraten . Vinnen einer
toitb

'
0Ly .c ' Itanh das g ' nze L - ae -- ja F ' ammcn . Schaden

‘ ‘oufta aus zweieinhalb Millionen Francs geschätzt.

s ParteiHadirichten
Jahrsversammlung der Sozialdem . Partei Hagsseld

Trotz der wirtschaftlichen Notlage hatte die Jahresversammlung
der SP . Hagsfeld am 21 . Januar einen guten Besuch auszuwei¬
sen . Die Berichte der einzelnen Funktionäre gaben Zeugnis von
einer sehr regen Arbeit , die jedoch durch die mihlichen wirtschaft¬
lichen Verhältniste schwer gelitten hat . In seinem Geschäfts¬
bericht ging der Vorsitzende aus die Parteiarbeit in Gemeinde.
Länder und Reich ein . Der Kassenbericht schlicht mit einem
kleinen Fehlbetrag ab. Die Berichte über die Arbeiten im Bürger -
auÄchuh und Eemeinderat nahmen längere Zeit in Anspruch . Eine
sachliche Diskussion über Reichspolitik und Arbeiterpreste . so¬
wie über zukünftige Arbeiten der Partei setzte ein . Die Neu¬
wahlen ergaben die Wiederwahl sämtlicher Funktionäre außer
dem Vorstand , an dessen Stelle Een . Wilh . Knobloch gewählt
wurde . — Mit der Aufforderung . auch in der schweren Zeit der
Partei die Treu zu wahren , konnte die gut verlaufene Jahresver¬
sammlung beendet werden. — Dem Parteigenossen Karl Wurm ,
der durch einen erl ittenen Unfall nicht an der Versammlung teil »
nehmen konnte, wurde im Aufträge des Landesvorstandes am
Sonntag , 21. Januar , für 23jährige Mitgliedschaft die silberne
Ehrennadel überreicht . Gen. Wurm liest bereits 2 9 Jahre
den Volksfrund . Wir wünschen , dah er bald genesen und weiter
tatkräftig in unsern Reihen mitkämpsen wird . R . F .

Gegen den Faschismus
Sagskeld , 26 . Jan . Reichstagsabgeordneter Een . Stllcklen sprach

am Sonntag im Bahnostaal in einer Kundgebung gegen den Fa¬
schismus. Der Redner verstand es vortrefflich , die zahlreichen Zu¬
hörer mit seinem Thema „Heraus aus der Not" zu fesseln . Er hielt
scharfe Abrechnung mit dem Treiben der Nazis . Ohne die Fehler
der Partei zu übergeben , betonte der Redner , wie uns die Frie -
dcnsverträge in die schwierigste Notlage gebracht haben . Wenn die
Regierung nicht mächtig genug ist , die Nazivest einzudämmen , dann
müssen die Arbeiter zum Selbstschutz greisen, deshalb die Eiserne
Front . Die Kundgebung wurde durch Liedervorträge des Männer -
gesangvereins Frohsinn umrahmt . R . F.

Graben . Die am Sonntag . 21. Januar , stattgefundene General -
Versammlung unserer Partei hatte einen den Verhältnissen ent¬
sprechenden guten Besuch aufzuweisen. Der Vorsitzende gedachte
in seinem Geschäftsbericht der Arbeit , die im abgelaufenen
Jahr geleistet wurde . Der Fraktionsbericht ergab den Be¬
weis , was in harter zäher Arbeit geleistet werden muh , um eine
dem Gemeinwohl dienende Politik durckzusetzen . Auch der Kas¬
senbericht zeigte das Bild einer den Interessen unserer Partei
dienenden Opferfreudigkeit . Die Wahlen liehen erkennen, dah
jeder bisherige Funktionär im Verwaltungsrat am richtigen Platz
war . Am Schluß der Versammlung ermahnte der Vorsitzende die
anwesenden Genossen , auch im neuen Jahr ihre Pflicht zu tun und
kampscssrob in die Zukunft zu blicken.

I Sport _
Generalversammlung des Arbeitcrsportvereins Hagsfeld e. B.

Am Sonntag , 21 . d. M „ hielt der ASV . Hagsfeld seine dies¬
jährige Generalversammlung im Vereinsheim ab . Die zahlreich
erschienenen Mitglieder wurden vom 1 . Vorsitzenden Gen. Julius
Lang herzlich begrüßt . Die Berichte über das verflossene Jahr
gaben jeweils die einzelnen Restortleiter und zwar 1 . Vorstand .
Vereinstechniker und Kassier . Die abgegebenen Berichte zeugten
alle die Unsumme von Arbeit , die innerhalb des letzten Jahres
geleistet wurde . Daß trotz der ungünstigen wirtschaftlichen Lage
Erfolge zu verzeichnen waren , sei dem Pslichtbewuhtsein der akti¬
ven und passiven Mitgliedschaft zu danken. Dem Kassier wurde ein¬
stimmig Entlastung erteilt . Das von der Verwaltung vorgeschla¬
gene Jahresprogramm wurde von der Versammlung ebenfalls gut -
geheihen. Die Neuwahlen gingen glatt von statten und wurde
die bisherige Verwaltung einstimmig wiedergewäblt . Eine rege
Aussprache brachte noch der Punkt Verschiedenes und zeugte
von dem Willen der Mitglieder , mitzuarbeiten , zum Wohle des
Vereins und der gesamten Arbeiterbewegung . — Mit dem Lied

„Büder . zur Sonne , zur Freiheit " schloß die gut und sachlich ver¬
laufene Versammlung . _ W -der^

Gegen häßlich gefärbten Zahnbelag sollte man unbedingt die berühmte
Chlorodont -Zahnpaste benützen ; der Erfolg überrascht. Untcr-Aorkricgspreise.

Sröner zur kwrüstungskonserenz
Reichswehrminister Gröner veröffentlicht in den „Bl , ttern der

Staatspartei " einen programmatischen Aufsatz über die Abrüstungs¬
konferenz , in dem er die Weimarer Verfassung. Versailles und die
kommende Genfer Konferenz einander gcgenüberstellt und als die
deutsche Tbese für Genf : Gleich« Freiheit , gleiche « Recht und gleich «
Sicherheit für all« Völker bezeichnet .

Der Minister führt dann weiter aus :
Durch nichts konnte der Rechtsgedanke von Weimar schwerer ge¬

troffen werden , als daß man ihm die ursprünglichste Form der
Machtanwendung , das Rotwehrrecht , zwar äuherlich zubilligte , ihm
aber die Mittel dazu vorenthielt . Durch nichts wurde die Freiheit
mehr beeinträchtigt , als durch die wehrpolitischen Fesseln von Ver¬
sailles .

Vom Kavv -Putsch über den Herbst 1923 bis zum Leipziger Pro¬
zeh 1930 führt eine Linie , deren Ausgang in der wehrvolilischen
Entrechtung Deutschlands durch Versailles liegt . Diese Erkenntnis
läßt jene Ereignisse nicht entschuldigen, wobl aber begreifen ( ! ! ! ) .

Ein Mittel hätte es gegeben» diesen Gang der Dinge aufzuhalten ,
die Einlösung des Abrüstungsversprechens der Siegermächt « . Denn
eine allgemeine Abrüstung im gleichen Umfang und nach den glei¬
chen Methoden , wie sie Deutschland auserlegt wurden , hätte die
wehrpolitische Diffamierung des deutschen Volkes aufgehoben.

In Genf wird noch einmal der Kampf »wischen dem Machtge-
danken und dem Rechtgedanken entbrennen . Genf wird nicht nur
über das Mab der Rüstungen jedes Staates entscheiden , es ent¬
scheidet auch über Brrsailles , und in tieferem Sinne über Weimar .
Es entscheidet über die Lebensfähigkeit des Völkerbundes und die
Zukunft der abendländischen Kulturwelt , deren Widersacher im
Osten durchaus gewillt sind , das Erbe einer überlebten Ordnung
des menschlichen Daseins anzutreten .

Wettrüstung und Kriegsgefal .
r

Otto Lehmann -Ruhbüldt hat sich bereits durch eine Reihe Werke
als Vorkämvfer der Friedensidce bekannt gemacht . Seine Schrift
„Die blutige Internationale der Rüstungsindustrie " darf mit zu
den verbreitetsten und beachtetsten Werken aus diesem Gebiet ge¬
rechnet werden . Nunmehr bat dieser verdienstvolle Vorkämvser des
Weltfriedens bei der E . Laubschen Verlagsbuchhandlung , Berlin
eine neue Schrift ».Di« Revolution des Friedens " ersä>einen lasten,
die in gleichem Mähe wie seine bisherigen stärkste Verbreitung
verdienen . Man darf dieses „den Frauen und Kindern der Erde ,
die es zu schützen gilt " gewidmete Werk geradezu als ein Standart¬
werl über Kriegsgefahren bezeichnen . Lehmann Ruhbllldt erweitert
zunächst die bisherigen Informationen über das Zusammenwirken
der internationalen Rüstungsindustrie aller Staaten und gibt eine
Reihe anschaulicher Bcisviele , wie selbst in Kriegszeiten diese
Rllstungsinternationale funktionierte und über die Schützengräben
hinweg die Waffenfabrikanten gegenseitig Geschäfte machten, um
aus dem furchtbaren Morden hohe Profite -zu machen . An Hand
eingebender Statistiken wird dann eine genaue Darstellung der
zunehmenden Weltrllstungen gegeben, die — mehr als die Welt
heute ahnt — neue Weltkriegsgefahren darstellen und sehr schnell
Europa in einen Hexenkessel verwandeln können, wie wir ihn
von 1911 bis 1918 schaudernd erlebt haben . Angesichts dieser gro¬
ßen Gefahren appelliert Lcbmann -Ruhbüldt an die Träger der
Friedensfront , an die Frauenwelt , an die religiösen Strö¬
mungen, an die Gewerkschaften, um so der Kricgsfront eine Massen¬
organisation der Anhänger der Friedensidee gegeniiberzustellen.
Ob dieser zwingenden RNotwendigkeit einer Formierung der Frie¬
densfront Erfolg beichisden ? So lehr die verhängnisvolle inter¬
nationale Entwicklung der Gegenwart den Anhängern der Frie¬
densidee es geradezu zur Pflicht macht , auf dem Posten zu sein ,
wenn nicht jäher , als erwartet , die Welt vor furchtbare Tat¬
sachen gestellt sein wird , so müssen wir leider bei weiten Kreisen
aller Völker feststellen, dah sie mit einer geradezu unfaßbaren
Avatbie der nationalistischen Psychose allerorts gegenübersteben —
eine Erscheinung, die umso bedauerlicher ist , nachdem 1911 beobach¬
tet wurde , dah es viel schwerer ist . den Kriegswabnsinn in der Zeit
des Krieges als vorher zu bekämpfen. Kriegsverblltung wird ick zum
obersten Gebot ! Umsomehr ist es Aufgabe aller Friedensfreunde .
Bücher wie Otto Lebmann -Ruhbiildts „Die Revolution des Frie¬
dens" in weitesten Kreisen zu verbreiten , da die Geiabr besteht, dah
die Jugend , verhext und betört , erneut in c ' nen Wahnsinn hinein¬
stolpert , aus dem Europa und die Welt noch nicht einmal genesen .

|
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M das Beamtenbestechung ?

fm. Karlsruhe , 27. Jan . Ein intcresianter Bestechungsprozeßwurde heute vor der 3 . Slraikammer (Vorsitzender - Landgerichts¬rat Sorg ) verhandelt . Unter der Anklage wegen Beamtenbcstechunghatte sich der 30jährige Stadtrechner Ludwig Moser aus Bruchsalzu verantworten . Er war unterm 29. November vom Amtsgericht
Gernsbach wegen Beamtenbestechung unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt worden und batte gegendas Urteil Berufung eingelegt . Der Angeklagte war von 1923 bis
1927 in Gernsbach als Ecmeindcrechner tätig und bat dort den
33iäKrigen Feldhüter Karl Wurz kennen gelernt . Es wird ibm zurLast gelegt, am 9 . Avril vorigen Jabres , als ihn der Feldhüterbeim Befahren eines verbotenen Weges mit seinem Kraftwagenanhielt , diesen gebeten zu haben , ein Auge zuzudrücken ; dabei habeer seinen Geldbeutel aus der Tasche genommen und ibm gesagt,er möge ein Glas -Bier trinken , um ihn dadurch zu veranlassen,von einer Anzeige Abstand zu nehmen.

Um die fragliche Zeit war die Murgtalstraße Rastatt —Gernsbachwegen Straßenbauarbeiten gesperrt . Die Straße wurde über Ot¬tenau —Seelbach—Wolssschlucht - Neubaus , eine Strecke von dreibis vier Kilometern , umgeleitet . Der Angeklagte wollte mit sei¬nem Kraftwagen einen Seitenweg von Seelbach über Gernsbach,den Weinauweg , der bedeutend kürzer ist. benutzen . Der Wegwurde sonst nur von leichten Baurrniuhrwerken benutzt und warvom Bürgermeisteramt Gernsbach für Autos gesperrt . Als der
Angeklagte auf diesem verbotenen Wege fuhr , wurde er von demihm bekannten Feldhüter angehalten . Der Angeklagte gab an .er habe ihm nicht gesagt, er solle ein Auge zudrücken . Er habe sichmit ibm freundschaftlich unterhalten ; er gibt zu . den Geldbeutel
gezogen und ihm 25 Pfennig für ein Glas Bier angeboten zubaden . Das sei aber erst geschehen. nachdem er sich mit ihm etwa
10 Minuten über familiäre Angelegenheiten unterhalten hatte .Der Feldhüter batte ihm gesagt, daß er vom Bürgermeister von
Gernsbach beauftragt sei, den Weg zu überwachen. Der Angeklagtefühlte sich nicht strafbar , da er nicht wußte, daß der Weg gesperrtwar . Er bade, als er dem Feldhüter die 25 Pf . anbot . ausdrücklichbetont , daß dies keine Bestechung sein solle . Der Feldhüter habeibm erklärt , er trinke kein Bier .

Eine Strafverfügung gegen den Angeklagten wegen Be¬
fahren des gesperrten Weges wurde vom Bürgermeisteramt Gerns¬
bach ausgehoben, da dieses nicht berechtigt war . ihn zu bestrafen.Das Amtsgericht stellte fest, daß das Bürgermeisteramt nicht befugt
gewesen ist. den Weg zu sperren.

Als einziger Zeuge wurde der Feldhüter Karl Wurz ver¬
nommen . Er ist seit 1925 Feldhüter in Gernsbach und bezieht
150 Mark Gehalt ; die Anzeigengeldcr bringen ibm durchschnittlich
30 Mark ein . Er schildert das Zusammentreffen mit dem Ange¬
klagten wie folgt : M . habe ihn gefragt : „Bist Du auch da ?"
Dann habe er hinten in die Tasche gelangt und den Geldbeutel mit
den Worten hcrausgezogen : „Da trinken Sie ein Glas Bier , das
soll aber keine Bestechung sein !" Der Zeuge sagte ibm, das dürfe

er nicht . Daraus stieg M . in sein Auto , der Zeuge schrieb die Num¬mer auf und brachte ihn zur Anzeige. Zehn Minuten haben siesich etwa unterhalten . Im Gegensatz zu seinen Aussagen vor demAmtsgericht in Gernsbach erklärt beute der Zeuge, M . habe nichtgesagt , er solle ein Auge zudrücken
Der Verteidiger des Angeklagten. Rechtsanwalt Roth (Rastatt )trat für Freisprechung ein . Der Angeklagte habe nicht den Willenund die Absicht gehabt , durch Hingabe der 25 Pfennig den ZeugenWurz zu bestechen. Das Urteil des Amtsgerichts Gernsbach seifalsch. Der Angeklagte müsse ireigcsvrochen werden. Der Staats¬anwalt führte aus . eine wesentliche Stütze der Anklage sei gefallen,da Wurz beute angebe . Moser habe nicht gesagt, er solle ein Auge

zudrücken . Er stelle eine Bestrafung des Angeklagten in das Er¬
messen des Gerichts.

Das Berufungsgericht sprach den Angeklagten
f r e i . . Das Gericht hielt nach dem Ergebnis der Beweisaufnahmefür festgestellt . daß Wurz das Geld nicht angeboten wurde , um ihn
zu veranlassen , von einer Anzeige abzusehen . Der Angeklagtehabe recht ungeschickt gebandelt , so daß ein Strasversabren gegenihn eingeleitet wurde . Die Kosten des Verfahrens trägt die
Staatskasse .

Brennholz gefällig ?
Der Zentner zu 50 Pfund!

sm . Karlsruhe , 27. Jan . Wegen Betrugs hatte sich der 26iährigeHändler Adolf W. aus Pforzheim , wohnhaft in Bietigheim ,vor dem Karlsruher Einzelrichter zu verantworten . Er hattewegen Betrugs eine Strafverfügung über 10 Mark Geldstrafe er¬halten ; gleichzeitig mit ibm wurden durch Strafverfügung dieBertha Sch . Ehefrau geb. K . aus Durmersheim mit 60 Mark , so¬wie ihre beiden Söline , die Händler Alois und Adolf Sch. ausDurmersheim mit 50 und 10 Mark Geldstrafe belegt. Während
diese die Strafen annabmen , legte W. Berufung ein . Nach derAnklage hat W . zusammen mit den anderen am 6 . Mat In derKarlsruher Südstadt Hausfrauen Brennholz zum Kauf angebotenund die Frauen dadurch geschädigt , daß sie angaben . sie hätten denZentner für 1,50 Mark zu verkaufen. Verschiedene Hausfrauenwurden dadurch zum Kauf veranlaßt und erhielten einen Zentner¬korb voll Brennholz geliefert . Beim Nachwiegen ergab sich, daßdie gelieferte Brennbolzmenge wesentlich weniger als ein Zentnerwar , sondern nur 50 bis 55 Pfund wog . Dabei wurde mißtrauischenKäuferinnen ausdrücklich versichert , daß sie einen Zentner Holzbekommen würden . Der Angeklagte gibt an . er sei nur mitgefahrenund habe nichts mit der Sache zu tun gehabt . Die anderen Be¬teiligten hätten mit den Frauen verhandelt . Eine Waage warüberhaupt nicht vorhanden ; zur Bestimmung des Gewichts dientennur „Zentnerkörbe" verschiedener Größe ( !) . Zwei Monate späterwurde den geschädigten Frauen Holz nachgeliefert, um sie zufrieden
zu stellen . Eine Reibe der mit dem „Bietigheimer 50-Pfund - Zent -ner" getäuschter Frauen wurden als Zeugen vernommen. Das Ge¬
richt überzeugte sich davon , daß den Angeklagten keine Schuld trifftund sprach ihn frei .

| SUeine bad . Chronik
Großer Mühlenbrand in Oberbaden — 80 000 Mark Schaden

DZ . Krozingen , 27. Jan . Die Kunstmüble Gebrüder Braun
(Neue Herrenmüble ) wurde heute morgen ein Opfer der Flammen .
Kurz vor 6 Ubr entstand im Erdgeschoß des vierstöckigen , aus das
modernste eingerichteten Mllblengebäudes ein Brand , der in den
großen Mehl - und Getreidevorräten reiche Nahrung fand und
innerhalb kurzer Zeit das gemmte Gebäude einäscherte. Um 7 .30
Uhr war das Gebäude vollständig niedergebrannt . Das Feuer
schwelt in den Brandruinen immer nock) . Der Schaden wird aus
etwa 80 000 Mark geschätzt. Die Brandursache konnte noch nicht
festgestellt werden. Am Vrandplatz bekämpfte die Krozinger Feuer¬
wehr den Brand , auch die Stausener Feuerwehr war alarmiert , doch
konnte sie nichts mehr ausrichten . Die Mühle , die über eine
Kraftanlage von 50 Pferdekräften verfügt , war die größte in der
Markgrasschaft.

s A us der Stadl 3>urlach
Der neue Bürgermeister

fiat am Montag seinen Dienst angetreten . Am Vormittag wurdenibm die Beamten , Angestellten und Arbeiter vörgestellt. In einerkurzen Ansprache wies Herr Bürgermeister Hermann darauf hin ,daß die Gemeindebeamten , Angestellten und Arbeiter heute ge¬wiß nicht auf Rosen gebettet seien, daß man aber , wie die Dingeliegen , zur Zeit kaum igrend etwas dagegen unternehmen könne .Trotzdem aber müsse er von ihnen treue Pflichterfüllung in jederHinsicht verlangen . Auch er gelobe seinerseits treue Pflichterfül¬lung . Er wolle einen engen Kontakt mit den Beamten , Angestelltenund Arbeitern und verlange im Verkehr keine große Redensarten,wohl aber Offenheit und Wahrheitsliebe. Ein Verhältnis, wie eres habe bei seinem Ausscheiden aus seinen bisherigen Tätigkeitsfeldmit großer Freude feststellen können. Soffen wir, daß diese Aus¬führungen nicht nur konventionelle Höflichkeitsformeln bleiben .Am Montag abend fand eine außerordentliche Stadtratssitzungstatt , über welche uns nachstehender offizieller Bericht vorliegt :

politischer Rarrenscherz
Berlin , 28 . Jan . (Funkdienst .) Ein rechtsstehendes Berliner

Morgenblatt meldet , daß, während von deutschnationaler Seite i*
den letzten Tagen eine Sammelkandidatur angestrebt worden stß
neuerdings die

Person Hitlers als Präsidentschaftskandidat
für die Nationalsozialisten und die Deutschnatioualen im Vorder¬
grund stehe . Der Mangel der fehlenden Staatsangehörigkeit Hitlers
solle dadurch überwunden werden , daß der Münchener Parteivavst
zum außerordentlichen

Professor der Technischen Hochschule in Braunschweig
ernannt wird. Die Beamteneigenschaft bringt bekanntlich ohar
weiteres die Staatsangehörigkeit mit sich .

Der ehemalige Staatspräsident und Diktator von Peru
der Bestechung überführt

Augusto Leguia . der ehemalige Staatspräsident von Peru , dessen
Diktaturregierung Ende August 1930 gestürzt wurde , ist jetzt dur«
aufsehenerregende Enthüllungen vor dem Finanzausschuß des
amerikanischen Senats aufs schwerste kovromitiert worden . Wie
sich herausstellte , bat ein großes amerikanisches Bankhaus Leguia
nicht weniger als 415 000 Dollar gegeben, um dafür den Kontrakt
zur Auslegung einer großen peruanischen Anleihe in Neuyork s"
erhalten .

Veranttattungcn
Die Eomedlan HarmonistS, die luftigen 6 Jazz -Sänger, werden heult

Donnerstag, den 28. Januar , abends 8 Uhr , in der großen Fcsthallc de »
Karlsruher Fasching erösfnen. Da die nicht numerierten Galeriekarlen be¬
reits ausverkauft sind , wurden noch Sitzplätze auf dem Podium cinae-
richtct, die noch zum größten Teil zu haben sind . A »cb von den nuinc-
rierten Platzsorten sind noch Karten in leder Abteilung an beiden Vor'
Verkaufsstellen zu haben : linke Saalhälsie in der Musilatienbandlun »
Kurt Neufeld t , Waldstr . 81 , rechte Saalhälste in der Buchhandlung
Bielefeld am Marktplatz. Eröffnung der Abendkassen und Einlaß
ab >48 Uhr .

Vorläufige Wettervorhersage
äer Vadrsclien Lanveswetterwarle

Die Luftmassen, aus denen das kontinentale Hochdruckgebiet aui-
gebaut ist, sind jetzt in starkem Zusammensinken begriffen . Dis
schon seit Tagen in der Höhe vorhandene Temperaturumkehr bat
sich daher noch verschärft, so daß heute früh auf den Schwarzwald-
gipfeln vielerorts Wärme gegenüber 5—6 Grad Kälte in der
Rbeinebene beobachtet wurden . Infolge des starken Zusammen-
stnkens der Luft ist auch die Hochnebeldecke aufgelöst. Es traten nur
noch stellenweise örtliche Frühnebel auf.

Wetteraussichten für Freitag, den 20 . Januar 1932 :
In tiefen und mittleren Lagen zunehmende Nachtfröste, am Tage

meist beiter , auf dem Hochschwarzwald anhaltend heiteres , mildes
Wetter mit Alvensicht .

Den Nachbar mit der Axt niedergeschlagen
DZ . Reckarhausen (bei Hirschhorn) , 27. Jan . Gestern früh

ereignete sich hier ein blutiges Drama. Die beiden Nachbarn . Land¬wirt Karl Brecht und der Sohn des Bäckers Egner, Hermann
Egner, gerieten in Streit , in dessen Verlauf Brecht zum Beil griffund aus Egner einhieb. Egner wurde am Kopfe schwer getroffenund mußte in das Hirschborner Bezirlskrankenbaus eingeliefert
werden , wo er schwer verletzt darniederliegt. An seinem Aufkom¬
men wird ge,weiselt. Der Täter wurde in das hiesige Amtsgerichts-gefängui» eingeliefert.

Tödlicher Unfall beim Holzmachen
* Kenzingen , 27. Jan . Der verheiratete Arbeiter ChristianKern wurde beim Fällen eines Baumes von einem Ast so un¬

glücklich getroffen , daß er einen schweren Schädelbruch erlitt . Er
starb, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , bald darauf .

Schwerer Unfall beim Kraftwerkbau Klingnau
* Klingnau, 27. Jan . Beim Kraftwerkbau Klingnau brach ein

provisorisches Gerüst für eine Abwasserleitung zusammen, wobei
sechs Arbeiter etwa sieben Meter tief abstürzten . Einer von ihnenerlitt einen Unterschenkelbruch , ein zweiter schwere Schädelbrllche.während die andern vier nur leichter verletzt wurden . Die zwei
Schwerverletzten sind ins Svital verbracht worden.

i. Schwetzingen . Beim Aukspringen auf den bereits fahren¬den Zug rutschte der 47jährige Bahnarbeiter Wilhelm Wiede -m a n n von hier ab. kam zu Fall uud wurde ihm der rechte Fußam Knöchel glatt abgefahren . Er wurde — das Unglück geschaham hiesigen Bahnhof — sofort in das hiesige Krankenhaus verbracht
* Mannheim. Seit dem 20. Januar wird der am 9 . Februar 1915in Mannbeim -Käfertal geborene Friieurlehrling Kurt Beckenbachvermißt .

Aus der Stadtratsfitzung vom 25. Januar
Der Stadtrat war am Montag zu einer außerordentlichen Sitzungeinberufen worden. Wie bekannt, hat Bürgermeister Herrmann seinAmt an diesem Tage übernommen und er legte Wert darauf , amersten Tage seiner Amtsführung sich dem Stadtratskollegium vor¬stellen zu können . Im Anschluß hieran fanden noch einige laufendeGeschäfte ihre Erledigung .
So wird einem Mietgesuch für eine Wohnung im städtischen Ge¬bäude . Südendstraße 2, unter der Voraussetzung entsprochen , daßder Mieter genügende Bürgschaft für die Zahlung der Miete bie¬tet . — Eine in der Hauptstraße freiwerdende Wohnung wird anWeißgerber König vermietet . — Ein Geländetauschgesuch wird ab-gelebnt . — Ein Gesuch um Ermäßigung der Gebühr für Benützungdes Jndustriegeleises wird abschlägig verbeschieden . — Einem Gesuchum Verbesserung des Beleuchtungsverhältnisses der Eoetbestraßewird entsprochen .̂ — Für die Besetzung der durch den Tod desStadtrats Horst freigewordenen Sitze in verschiedenen Kommissio¬nen werden als Nachfolger die Stadträte Dahn und Hetze! , be¬stimmt . Ein nationalsozialistischer Antrag , die Nachfolge anderwei¬tig zu regeln , wiro zurückgezogen . — Von der Wahl der HerrenArchitekt Bull und Oberwerkmeister Rittersbofer als Komman¬danten der Freiw . Feuerwehr wird genehmigend Kenntnis ge¬nommen.
Man konnte einigermaßen gespannt sein , welchen Empfang die

Nationalsozialisten dem neuen Stadtoberhrupr bereitenwürden nach ihren großspurigen Auslassungen seinerzeit im Dur¬
lacher Tageblatt : „Wir werden Mittel und Wege finden usw .

"
Aber nichts ist geschehen. Den geschwollenen Reden sind , wie diesbei den Nationalsozialisten üblich , keine Taten gefolgt. Ein leiserVersuib scheint ja gemacht worden zu sein unter den bürgerlichenStadträten Proselyten zu machen für so ein kleines Obstruktiön-
chen. Aber anscheinend haben die bürgerlichen Vertreter genug anden „Lorbeeren"

, welche sie sich bei der famosen Bllrgermcister -
wabl unrer nationalsozialistischer Führung „errungen " haben . D.> Berichterstatter .

Wieviel Briefmarken gibt es ?
Mit der Herausgabe der neuen 12 - und 6 -Pfenniamarke durch

die Reichspost dürfte es interessieren , zu erfahren , wieviel Brief¬
marken es auf der ganzen Welt gibt . Seit 1840, wo die erste"
Briefmarken in England herauskamen , sind bis auf den heutige"
Tag rund 57 000 verschiedene Sorten von Briefmarken geprägtworden. Davon entfallen auf Europa 17 200 , auf Amerika 13 500«
aus Afrika 12150. auf Asien 10 500 und auf Australien 3500 Sor¬
ten . Die meisten Briefmarken hat bisher Nicaragua ausgegebe"-
nämlich 1636 verschiedene Sorten , dann folgt Ungarn mit 1036, ""
driter Stelle steht Columbien mit 1020 Briefmarken .

Am -terdam
{Italien . .
üonbon .
Acwyork .Paris . .
Prag . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien . .

r >ner Tevisennotierunaen . Mittelkurs >.

. 100 Fl.

. ioo e.

. 1 Psd .
. 1 Toll.
. 100 Fr .
. 100 »kr.
. 100 Fr.
. 100 Pes.
. 100 stt.
. . . . Schilling

27. Januar
Geld Brie,

169 .68 169 92
2108 21 . 12
1461 14 .55

4.209 4.217
16.61 16.61
12.465 12.486
82 . 10 82 26
36 .36 35.44
81 .12 81 .28
49 .i ft ! 60 .06

26 Januar
Geld

INS 48
21 .08
14 .63
4 200
16 66
12.463
82 . 10
36 .3
81 r_
40 0

» fiel
169 82
112

, 4.67
4.217
1660
1218»
i>2 26

-0 06

Ebcstedallcur : © eoig Sdjöptlin « eranlworilich - Poluii .staai Baten . Bolkswirllchatt . Aus alle , Well . ectzle Nachrichten : *
GrUneva » n, Landtag . Gctvcrktchafll -che Nachrichten Partei . ,vadilche Ehrvntk . Aus Mtiieltzade » . Durlach Gertchiszettung Feuillei »
Die We » per Frau - Hermann Winter Grvß -Kaiisiuhe Geniel » »-
oolir -t , Soziale Aunvicvau . Spor , und Spiet . Sozialtltitches Jungvo
Hetmai und Wandern . Auskiinsie : Jolet E11 « t - BerantworimssUr den Anzetgenletl : Gullav KrUger . Sämtliche wob » " "
in Karlsruhe in Baden Druck und « erlag : Perl aas r > » ck ' '

Boltsfreund GrabH Karlsruhe _ ^

$ &üu %3£k(UiMm von MAGGPWürze
6s gibt für eine Wasche Jfr. 0 Vz Gutschein

Jfr. 1 2x Vz
Jfr. 2 3x Vz
Jfr. 3 6x Vz •

Juch auf andere MAGGI - Erzeugnisse,wie MAGGIsSuppen und MAGGI S Fleischbrühwürfel,aibt es Gutscheine— °— - -
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Karlsruher Rürgerausschufi
KPD .-Echuftigkeit gegen den Arbeiter -Samariterbund — Einmütiger Protest des Bürgerausschusses gegen eine
eventuelle Uebernahme der städtischen Rechnungsabhör durch den Rechnungshof — Diäten -Schwindel der Nazis
angeprangert — Bürgerliche und Kommunisten gegen die von der Sozialdemokratie beantragten Mittel für Not¬

standsarbeiten — Die Sozialdemokratie als zu verlässige Interessenvertretung der Arbeitslosen

Karlsruhe , 27. Januar .
Der Bürgerausschuh scheint sich zu Dauersitzungen einzurichten ,denn die Versammlung der letzten Woche dauert « von 4 bis % 9 Ubr

und für die heutige Sitzung leistete er sich noch eine weitere Stunde ,tagte mitbin von 4 bis % 10 Uhr . So fleihig ist also unsere Bür -
gerschaftsocrtretung . Ja , das Redebächlein plätscherte lustig und
mittlerweile ging der Zeiger der Ubr recht rasch herum . Aber die
Beratungen verliefen ohne jeden Zwischenfall und das ist gut so.

Die Ouvertüre der Sitzung bildete die Vorlage über die Abhör
der städtischen Rechnungen der Jahre 1925, 1826 und 1927. Bei
dieser Gelegenheit kritisierte der Obmann des Stadtverordnetcn -
vorstandes . Gen . Nothweiler , dah die Rechte des Bürgeraus -
schusies auch dadurch beschnitten werden sollten , dah beabsichtigtsei , die Rechnungsabhör dem Verwaltungsbof zu übertragen . Er
nahm sodann auch Stellung zu den konrmunistischen Anträgen , die
sich zum Teil schon deshalb erledigten , indem die Abbör der in den
Anträgen beanstandeten Rechnungen vom Bürgerausschuh schonverabschiedet worden ist . Der kommunistische Eifer war nicht nurein blinder / sondern auch ein viel zu später . Die KPD .- Welt -
revolntionäre hätten also früher aufsteben müssen . Ein Schufterle -
stück sondergleichen , das so recht die wirkliche Arbeiterfreundlich¬keit dieser Partei behauptet , leisteten sich die Kommunisten mit
einem Anträge , der die schon einmal im „Dolksfreund " besproche¬nen Geichäftsverhältnisse des Arbeitersamariterbundes mit demstädt . Milchamt »von neuem aufrollen sollte . Für die Nazis undihre Zeitung war dieser „ Skandal " gut genug , ihn in aufgebauschterund zum Teil verlogener Art in die Welt hinauszuposaunen . . Die
Nazis als geschworene Feinde aller „marxistischen " Organisationenbaden dabei nichts zu riskieren gehabt , aber dah ausgerechnet die
Kommunisten , die sich so gerne als die patentiertesten Arbeiter¬
vertreter au '

svielen . ebenfalls die übrigens schon von allen Stellen
erledigte Angelegenheit noch im Bürgerausschuh aufzuwühlen für
notwendig erachteten , zeigt die arbeiterfreundliche Haltung dieserArbe tervartei . Man wollte eben etwas Nazi - Politik machen . Der
Sprecher der Kommunisten , Stadto . Riedinger , schämte sich nicht ,den Antrag zu begründen . Wir sagen : Pfui Teufel vor solchenArbcitervertretern ! Und damit der Humor auch zu seinem Rechtekommt , verlangten die Moskowiter die Nichtgenehmrgung eines
Differenzgebaltes in den Jahren 1925 und 1926 von einem Be¬amten . Dieser Beamte ist aber bereits verstorben . DerStaatsvartciler Kehler stellte fest, dah Riedinger lediglich alte
Ladenhüter vorgebracht habe und sein« Reklamation über „Skan¬dale " schon vor ibm von anderen Parteien vorgebracht wurden .Weltrevoluzzer Riedinger und seine KPD . kommen also auch hierwieder zu svät . sie spielten also Krähwinkler Landsturm . Herr
Hassinger von der Wirtschaftspartei zog gegen den Milchhan¬del des Arbeitersamariterbundes zu Felde . Da Herr Hassingerselbst Milchhändler ist. wird ihm wohl niemand glauben , dah er
Allgemeininteressen vertreten hat , sondern eben nackteste Jnter -
esscntenvolitik .

Im übrigen fanden die Bestrebungen , die städt . Rechnungsabhördem Bürgerausschuh wegzunebmen , von allen Seiten schärfste Zu¬
rückweisung . Auch unser Gen . Stadtrat Tövver schloh sich demProteste an . Er hielt sodann Abrechnung mit dem Stadtv . und
Milchhändler Hassinger , sowie mit den Kommunisten bezüglich ihrerHaltung zum Arbeitersamariterbund . Er nannte den Milchhandeldes Arbeiter - Samariterbundes eine kulturelle Tat , denn der Milch¬nerbrauch wurde bedeutend gefördert in den Fabriken , Schulen usw .Nach bereits zweistündiger Debatte fand die Vorlage mit groberMehrheit Annahme unter Ablehnung der kommunistischen Anträge .
Selbst die Nazis taten der KPD . den Gefallen nicht — trotz ihres
feinerzeitigen Geschreis gegen den ASB . im Führer — in Sachen
Arbeitcrsamariterbund mit den Kommunisten zu stimmen und trotzder einladenden Zwischenrufe der Moskowiter .

Eine Willenskundgebung des Bllrgerausschusies gegen eine even -tuelle Uebernahme der städt . Abbör durch den Verwaltungsbof fandeinstimmige Annahme .
Zu einer lebhaften Debatte kam es sodann bei der Vorlage überdie Dienstentschädigung der Stadträte . Die Naziswollten sich als die gemeinnützigsten Vertreter aufsvielen und ihrSprecher Martin meinte auch , die bisherigen Diäten seien zu

hoch gewesen . Nun war Herr Martin auch einmal Stadtrat undbat die Stadtratsdiäten eingesackt ohne sie für zu hoch zu befinden
und ohne sie mitProtest abzulebnen . Den sr^ ialdemokratischen Stand¬punkt . der ebenfalls die Herabsetzung vorsah . vertrat Gen . Heller ,der eine solche Entschädigung verlangte , dah auch Arbeiter dasStodtratsamt übernehmen können . Die Abstimmung ergab die
Annahme der Herabsetzung auf 60 Mark monatlich .

Miteinander behandelt wurden die Vorlagen Aenderung der Be¬
förderungsbedingungen der Strahenbabn , Senkung der Gas - und
Strompreise , sowie der Senkung der Schlacht » und Viehhofgebiihren .Zu diesen Vorlagen machte Oberbürgermeister Dr . F i n t e r längereeinleitende Ausführungen . Der Auffassung , dah die Senkung der
Gebühren nicht genügend sei . entgegnete er damit , dah mehr zutun nicht möglich wäre . Was der Bürger auf der einen Seite nach¬gelassen erbalte , müsse er vielleicht auf andere Weise wieder andie Stadt bezahlen . Eine Reibe von Abänderungsanträgen be¬
zweckten tzine weitere Herabsetzung der Gebühren . Der national¬
sozialistische Redner Stadtrat S t ä b e l bemühte sich sichtlich,seine Unkenntnis in Gas - und Stromfragen dem Bürgerausschuhoorzubringen . Herr Baudirektor Egling « r sprach in längerenAusführungen zur Gas - und Stromvreisbildung . Die Nazi -Stra¬
tegen sahen allerdings dabei etwas betävvert da . Die sozial¬demokratische Fraktion stellte sich auf den Standpunkt ,dah die Senkung der Gas - und Strompreise eine derart unge¬nügende ist , dah sie für den einzelnen Haushalt nicht ins Ge -
wickt fällt Auf der andern Seite erklärt der Herr Oberbürger¬
meister , eine weitere Senkung sei undurchführbar . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion ist deshalb unter diesen Umständen — unge¬nügende Senkung einerseits , aber auch Aussichtslosigkeit einer wei¬
teren Senkung andererseits — der Auffassung , die aus der vorge¬sehenen Herabsetzung zu erwartenden Summen nicht den Eas -
bzw . Stromabnehmern zugute kommen zu lasten , sondern für B e-
s ^ " ' fung von Arbeit zu verwenden , Unermeßlich grnh
ist die Arbeitslosigkeit und die auf sie zurückzuführende Not , die

Arbeitsbeschaffung muh deshalb an erster Stell « stehen ! Die So¬
zialdemokratie zeigte einen positiven Weg . Des weiteren verlangte
die sozialdemokratische Fraktion anstelle der Strompreisberabsetzung
die Abschaffung der unpopulären Zählermiete , also ein Vorschlag ,der gerade den Minderbemittelten am meisten zugute kommt . Een .
Schulenburg vertrat in diesem Sinne in wirkungsvoller Weise
den sozialdemokratischen Standpunkt .

Bei den Bürgerlichen fand der Antrag wenig Gegenliebe , ebenso bet
den Kommunisten , aber ein anderer Vorschlag zur Beschaffung von
Arbeit brachten sie auch nicht vor . Man laveriert eben so weiter
bis — die Geduld der Erwerbslosen zu End « ist . Zur Strahen -
babnsrage äuherte sich Gen . Flößer , der verschiedene Wünsche
vorbrachte .

Der Stadtrat zog sich zur Beratung zurück. Ergebnis : Die Gas¬
vreissenkung von 1 Pf . wird durchgefübrt , der sozialdemokratische
Antrag wie auch alle übrigen Anträge finden keine Gnade . Die
Zählermiete fällt ' nicht — wie die Sozialdemokraten wollten — ganz
weg , sondern für Zähler bis 50 Pf . Miete wird nur die Hälfte
gegenüber bisher erhoben , die Strahenbabntarif - Vorlage erfährt
keine Aenderung und die Schlachthofgebllhren -Vorlage wird zurück¬
gezogen . Der Bürgerausschuh schloh sich den Stadtratswünschen in
seiner Mehrheit an . Die bürgerlichen Parteien wie auch die Mos¬
kowiter hätten nun Gelegenheit gehabt , ihre in der letzten Sitzung
so stark betonte Freundlichkeit zur Beschaffung von Arbeit in die
Wirklichkeit umzusetzen , aber sie versagten wieder einmal so glän¬
zend . Die arbeitende Bevölkerung muh sich dies gründlich merken .

Sitzungsbericht
Um 4 Ubr eröffnete Bürgermeister Sauer die Sitzung . An¬

wesend sind 98 Mitglieder . Als Neuerung wird mitgeteilt , dah
probeweise diesesmal jeder Stadtverordnete von seinem Platzaus spricht .

Als erster Punkt steht die
Abhör städtischer Rechnungen

auf der Tagesordnung . Hierzu hatten die Kommunisten ein « An¬
zahl Anträge gestellt .

Stadtv . Nothweiler (Soz .) als Vorsitzender der städtischen
Rechnungslommission teilt mit . dah fast alle Rechnungen aus dem
Jahre 1928 abgehört sind. Nach einem Beschluh sollen die Rech¬
nungen für 1928 und 1929 in einem abgekürzten Verfahren ab¬
gehört 'wetd 'en .

' so dah man hofft , km nächsten Jahr wieder auf dem
Laufenden zu sein . Nach Prestemeldungen soll die Kontrolle von
dem Badischen Rechnungshof durchgeführt werden . Der Redner ist
aber der Auffassung , dah damit das letzt« Recht dem Bürgeraus¬
schuh aus der Sand genommen wird . Der Stadtverordnetenvor¬
stand legt aus schärfste Protest gegen ein solches Handeln ein .

Bei einem kommunistischen Antrag zur Rechnung des
M i l ch a m t e s wurde verlangt , dah die betreffenden Beamten
haftbar gemacht werden Der kommunistische Vertreter in der
Rechnungskommission hat aber früher seine Zustimmung für diese
Rechnungen gegeben . Im übrigen entsteht der Stadt , keinerlei
Schaden , da durch Uebereignung und Bürgschaft der gesamte Be¬
trag sichergestellt wurde .

Stadtv . Riedinger ( Komm .) spricht zu den kommunistischen
Anträgen und teilt mit , dah die kommunistisch « Partei die beiden
Vorlagen ablehnt . -

Stadtv . Kehler (Staatsvartei ) wendet sich ebenfalls gegen
die Ueberprüfung der städtischen Rechnungen durch den Badischen
Rechnungshof und polemisiert gegen den kommunistischen Redner .

Stadtv . R i c g (NatSoz .) teilt mit . dah seine Fraktion den bei¬
den Vorlagen zustimmt .

Stadtv . Hassinger (Wirtschp .) ist der Auffassung .dah es in
Karlsruhe nicht an Milchhänidlern fehlt . Er selbst ist ja auch
MilMändler , weshalb er gegen den Arbeiter - Samariterbund po¬
lemisiert . „Stadt ». Wild ( Ztr .) ist der Auffassung , dah die kritischen Bemer¬
kungen der Redner ein Zeugnis der guten Arbeit der Abbürstelle
sind , denn ohne die geleistete Arbeit wären die !« Ausführungen un¬
möglich gewesen .

Een . Stadtrat Töpper :
Die Sozialdemokratie wendet sich mit aller Entschiedenheit gegen

eine staatliche Ueberprüfung der städtischen Rechnungen , da sie für
die Stadt keinerlei Vorteil bedeuten würde . Rach den Ausführun¬
gen des kommunistischen Redners mühte man annehmen , dah bei
der Stadt die allerschlimmste Korruption herrsche . Das entspricht
aber keinesfalls den Tatsachen .

Dem Stadto . Hassinger erwidert der Redner , dah der Samariter¬
bund den Milchbandel schon gps dem Grunde betrieben habe , um
die Betriebe mit alkoholfreien Getränken zu beliefern . So bedeutet
die Tat der Arbeitersamariter eine kulturelle Leistung . Die Stadt
hat an dieser Einrichtung keinen Pfennig verloren . Unverständlich
ist nur . dah gerade die Kommunisten sich gegen eine solche Einrich¬
tung mit dieser Schärfe wenden . Die Karlsruher Milchhändler
haben aber absolut kein Recht , sich über die Milchlieferung durch die
Arbeitersamariter zu beschweren .

Zu den Anträgen sprechen dann noch der Stadtv . Heintzman »
( Komm .) und Stadtrat Riedner ( Rat .Soz .) .

Bürgermeister Sauer verliest sodann eine Erklärung , wonach der
Bürgerausschuh mit Nachdruck sich gegen eine eventuelle Aufhebung
des städtischen Rechnungshofes ausivricht , die einstimmig angenom¬
men wird

Als nächster Punkt stebt die

Dienstentschädigung der Stadträte
auf der Tagesordnung . Die Vorlage des Stadtrates sieht eine Ver¬
kürzung der Bezüge auf monatlich 60 Mark vor . anstelle der bisher
geltenden Bezüge von 96 Mark . Der Redner der Nationallosiali -
sten ist für Herabsetzung der Diäten , da es sich hier doch um ein
Ehrenamt handle . Mit erhobener Stimme verkündet er , dah im
Dritten Reich die Diäten überhaupt abgeschafft werden .

Stadtv . Koppler ( Komm .) begründet einen kommunistischen An¬
trag . Für die Zentrumsfraktion spricht Stadtv . Wild . Grundsätz¬
lich ist er gegen eine Verkürzung der Aufwandsentschädigung , da
dadurch ein groher Teil der Bevölkerung keine Gelegenheit mehr
bat , sich für die Interessen der Gemeinde einzusetzen

Stadtv . Heller (Soz .)
begründete die sozialdemokratische Anregung , bei der Regierung
dab ' n zu wirken , dah Stadträten , die einen Lohnausfall haben ,neden der monatlichen Bergüti ' ng von 60 Mark der Ausfall an
Lohn vergütet wird . Da durch die bestehende Eemeindeverovdnung

es nicht möglich war , die Anregung zu einem Antrag zu formuste
ren , bat er den Oberbürgermeister in diesem Sinne eine Aen®^rung zu erwirken . Gegenüber dem nationalsozialistischen Rednn
stellt er die Anfrage , ob er , als er noch Stadtrat war , nur einoü"
auf seine Bezüge verzichtet hätte , obwohl er doch niemals eine»
Lohnausfall gehabt hätte . Wie ernst es den Nazis mit solchen A" '
trägen ist , beweisen doch am besten die Vorgänge im Reichstag, .

"'
,es dieselbe Partei verstanden hat , monatelang ohne jede Arbeit i«1'

Diäten einzustecken .
Auch der Redner des Evangelischen Volksdienstes schlieht sichser Auffassung an . Nach einer Abänderung der stadträtlichen Ms '

läge , wonach die Abzüge nun erst ab 1 . Januar erfolgen , wird
Vorlage mit Mehrheit angenommen . Die Sozialdemokratie stimmtebenfalls dafür .

Es erfolgt nun die Beratung der Vorlagen

Senkung der Eas - und Strompreise , sowie Schlachthofgt '
bühren und die Aenderung der Beförderungsbedingung ^

der Straßenbahn
Der inzwischen erschienene Oberbürgermeister macht den 2W

schlag , alle drei Vorlagen , die sich mit Preissenkungen befassen , a"'
einmal zu behandeln . Zu diesem Kavitel haben neben den Sozi "»'
demokraten auch die Kommunisten und die Nationalsozialisten 2l» '
träge eingebracht .

Der Antrag der Sozialdemokraten ging dahin , die vom Stadtrasvorgeschlagene Gasvreissenkung soll wegen ihrer Eeringsügisk "/unterbleiben und an Stelle der Senkung der Strompreise soll &' c
Zählermiete ganz abgeschasft werden . Der durch das Unterbleibde» Gasvreissenkung ersparte Betrag soll restlos für Rotstandsa »'
beiten verwendet werden . Der Stadtrat wird beauftragt . baldmöS '
lichst eine diesbezügliche Vorlage dem Bürgerausschuh vorzulege »'

Hierauf ergriff zunächst der Oberbürgermeister Dr . FinterWort und führte in einer längeren Erkläung aus , dah es sich l*1
den vorgeschlagenen Preissenkungen um Richtlinien des Preiskoi »'
missärs handle . Von einer grundsätzlichen Systemänderung bei W*
Tarifen möge man aber absehen , da sie für die Bedeutung der sta ? '
tischen Finanzen zur Zeit von allergröhter Wichtigkeit wären . S ,e
Anträge der Kommunisten bedeuten einen weiteren Ausfalleiner Viertelmillion . Auch die Anträge der Nationalsozialist ^"
würden einen Ausfall zur Folge haben . Der Antrag der Nation «»'
sozialisten würde bezwecken, dah das Eas einen halben PfenniSbilliger wäre als es die stadträtliche Vorlage vorsiebt Bei de»
Strompreisen ist es ähnlich . Den Antrag der SozialdeM »'
kraten bezeichnet der Oberbürgermeister als den heutigen Verbal "
Nissen durchaus angevaht und ist mit dem grundsätzlichen Jnba ''
auch einverstanden .

Stadtverordneten - Obmann Kullmann ( Nat .Soz . ) referiert üR '
die Vorlagen und ist der Auffassung , dah die Stadt in Bezug a »>
die Preissenkung ihr äuherstes getan hat . Der Antrag der Sozial '
Demokratie wird zur Annahme empfohlen .Stadtrgt Stäbel (Nat .Soz .) erklärt seine Zustimmung zu ^Vorlagen Strahenbabn und Schlachtbosgebühren und begründe '
nochmals den nationalsozialistischen Antrag .

Stadtbaudirektor Eglinger gibt dann eingehend Aufichluh iEdie Staffelung der Preise für Gas und Strom , die das Hausgroher Aufmerksamkeit anhört . Zum Protest der Karlsruher Einzel '
Händler teilt er mit , dah derselbe absolut unbegründet ist. ??Karlsruhe mit zu den Städten gehört , die den billigsten Strom Wdie Schaufensterbesitzer liefert . ( Lebhaftes Hört ! Hört ! ) Wörtli «
führte er aus : „ Der hiesige Einzelhandel ist in der Lage . StrA »
zum Preise von 5 Pfennig zu erhalten , wenn er sich nur der 9718 "*
unterzieht , «inen zweiten Zähler aufzustellen ."

Stadtv . Schulenburg ( Soz .)
Die Preissenkung , wie sie durch die Vorlage vorgeichlagen wir^hat in vielen Kreisen nur ein Lächeln erzeugt . Nach den Vorschlag " '!

können einzelne Familien 20—30 Pfg . im Monat ersparen , die St - "'
kasie aber wird durch diese Senkung einen Betrag bei Gas137 000 , bei Strom einen solchen von 208 000 Mark einbühen .diesem Grunde entstand der sozialdemokratische Antrag , der J!jStelle der geringfügigen Senkung , die für den einzelnen Haust »"
nicht ins Gewicht fällt , den gesamten Betrag zur Ausführung " ,Notstandsarbeiten verwendet werden soll. Wenn an Stelle der »o'
geschlagenen Stromsenkung die Zählermiete abgeschafft wird , !
erspart die einzelne Familie bedeutend mehr . Den gleichen St »""
vunkt nimmt die Sozialdemokratie auch gegenüber der Eebiib " ?,senkung beim Schlachthof ein . Diese Senkung ist so gering , daß ",sich niemals auf den einzelnen Preis auswirken wird . Auch
dadurch ersparte Betrag soll für Notstandsarbeiten verwendet w »
den . Allein durch das Stichkanalvrojekt könnte man 500 Arb »" -,auf die Dauer von dreioiertel Jahren beschäftigen . Die in der / stten Sitzung von allen Seiten so betonte ArbeitslosenfreundliW '

,können die Parteien nun durch die Zustimmung praktischer ™
schlüge erweisen .

iirt»Es sprechen noch für die Kommunisten der Stadtv . Hoffman » "
,«Stadtv . Schmeckenbach ( Ztr . ) , der den Zeitpunkt für Tarifsenkung

auberordentlich ungünstig hält . „
Der Oberbürgermeister teilt mit , dah die Senkung der Müll »

Kanalgebübren für 1 . Avril in Aussicht genommen ist. Der Re ""
^ ,der Deutschen Volksvartei stimmt den drei Vorlagen zu . 3 U

Thema Strahenbabn spricht für die Sozialdemokratie

Stadto . Flöhe » , -
der den Weg der Tarifsenkung bei der Strahenbabn als
bezeichnet . Durch den Abbau an Löhnen und Gehältern hat "
Strahenbabn im vergangenen Jahr mindestens 700 000 Markgeivarr . Man bat deshalb einen anderen Abbau der Tarife 6 ®»
tet . Den Siedlungsgevanken kann man nur dadurch unterstu »"
dah man die Langstreckenfahrer auf der Strahenbabn mehr als "

5her begünstigt . Man sollte auch nie vergessen , dah die Einso ?*" «am Verkehr nach den Vororten und in der Stadt auch mit
einnahmen verbunden ist. Die Haltestelle an der Hardtstrabeunbedingt wieder eingerichtet werden , ebenso eine Verbindung9 Ubr abends nach Daxlanden über den Kühlen Krug .die Auslegung des Herrn Oberbürgermeisters , wenn er bebau ®'

{die Strahenbabn sei nur ein Zuschuhbetrieb . Die Strahenbabn " fnoch Reserven im Erneuerungs - und Reservefonds , den uian
schlechte Zeiten angeivart bat . In einem Betrieb , wo die 2obn "„gggaben 87 Prozent betragen , wo jeder Arbeiter jährlich 600^ .^ ,Mark abgezogen erhält , sollte man unter allen Umständen vern > ,
den , weitere Betriebseinschränkungen vorzunebmen . Im „ft
schastsoerkebr mit Rüvvurr sollten die Trrife ebenfalls
werden . ^ p.

Nach dem Stadtv . Heintzmann ( Kam .) ergreift nochmalsErb ( Soz . ) das Wort zu einer kurzen Begründung des sozial ""
kratischen Antrages .

Der Oberbürgermeister unterbricht darauf die Sitzung
Minuten zu einer Stadtratsbesprechung . Nach der Wiedereron »

^der Sitzung teilt der Oberbürgermeister mit , dah der Stadtrai ^
Vorlage Senkung der Schlacht - und Vichhofgebührenzurua »
Die Stromoorlage wird dabin abgeändert , dah alle FählesU"

Po»'
bis zu 59 Pfennig um dir Hälfte herabgesetzt werden . D ' « ^ t '
lagen über Gas und die Strahenbabn hält der Stadtrat a" > it <
Die gesamten Vorlagen werden dann mit groher Mehrheit
nommen . Ä-riA*“*

Der letzte Tagesordnungspunkt war die Ernennung de» "»ei
assessors Dr . Erich Kaber zum Stellvertreter des Eemeinder ' ^
Die Vorlage wird ohne Debatte angenommen . , rli&>8

Um halb 10 Uhr konnte der Oberbürgermeister die sevr
verlaufene Sitzung schliehen .
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Feithalie ♦ maskenball * lassaiila
Eintritt 6inschl « St6UGr Mk. 2 .“ Ein I,II 6»» ^« InEi'ti'kgEk wird EN die Notgemeinschaft abgtfflhrt.

Samstag, den
Im Balisaal 2 musiltkapelien

Karten
i. Januar sr s 5r nr

üb 21 unp Schrammelmusik

sind erhftltlleh beim Musikalienhaus Müller, Ecke Kaiser - und Waldstraße , Zigarren -
haus Töpper, Kriegsstraße 3, Zigarrenbaus Brehm , SchUtzenstraße 87 , Papierwaren¬

handlung Eisele, Werderplatz 41, »Zum Bemhardushof", DurlacherAllee, Ecke OstendstraBe , und im
Lokal »Zum Elefanten“, Kaiserstraße42 sowie an der Abendkasse O Unsere Mitglieder erhalten ihre
Karten unter Vorlage des Mitgliedsbuches am 29. Januar, ab 19 Uhr, im Lokal »Zum Elefanten“ sowie
an der Abendkasse . An der Abendkasse Keine erhöhten Preise 802

MeHtluHtebAtMuHty ph AtßeiUiote
Ein glücklicher Gedanke war es , als der Allgemeine Deutsche

tiewrrkschastsbund in Karlsruhe beschloß, für seine Erwerbslosen
eine künstlerische Abendveranstaltung abzubalten . Wie sehr der Ge¬
danke dem Wunsche vieler Erwerbslosen entsprang , bewies der
übervolle Festballesaal . Kops an Kops sahen eng gedrängt die Er¬
werbslosen mit ihren Familienangehörigen . Es war mal etwas
anderes, als jeden Tag nur ans Stempeln zu denken . Das Los
der Erwerbslosen , tagaus , tagein in materieller und geistiger Not
leben zu müssen , bat beute Millionen ersaht . Abgestumpft geben
lie an den Ereignissen des Lebens vorüber , ohne eine innerliche
Bindung zu baben , denn ste alle läht ja die tägliche Sorge nicht
los . nämlich die Frage : wovon leben wir morgen ? Und so war es
ein gewisses Wagnis , alle die Frauen und Arbeiter zusammen-
rufassen und sie mit besonders frohen Stunden zu beglücken . Aber
der von auhen mit eingeschleppte Alltag war bald vergessen und gar
bald schwang sich ein anderer Ton durch die Reihen der Anwesen¬
den. Ueberall wurden alte Erinnerungen aufgesrischt — manch lu¬
stiger Zuruf flog durch den Saal . Für sie war die Arbeitsstätte der
Platz, wo die proletarische Kameradschaft entstand , eine Kamerad¬
schaft . die auch in schlechten Tagen zusammenhält .

Genosse Rektor S t a r k war der erste , der den künstlerischen Rei¬
sen eröffnete . Mächtig durchzogen gewaltige Akkorde die Festballe ,
erfüllten den Raum mit einem Brausen voll wunderbarer Musik.
Ein einfaches Volksliedchen, schlicht und fein , schwillt immer mehr
op, gewinnt feste Gestalt und wird zum mächtigen Arbeiterlied ,
das überall beheimatet ist , nämlich das „Lied des Proletariats .
Die eine Mahnung nehmen die Menschen diese Musik in sich auf .
Aufgerüttelt danken sie dem Künstler mit herzlich gemeintem Bei -
sall . Oben auf dem Podium sitzen die Musiker. Als Erwerbslose
daben sie sich zum Philharmonischen Orchester zusam -
wengeschlossen und svielen beute für ihre erwerbslosen Kollegen
ous den Fabriken und Büroräumen . Uneigennützig haben sie sich ,
wie all die andern Künstler , der Sache zur Verfügung gestellt . Ein
schöner Akt proletarischer Solidarität . Unter der Leitung des Ka-
Oellmetsters G u h r spielen sie zuerst die Ouvertüre „Meeresstille
und „Glückliche Fahrt " von Mendelssohn -Bartholdy mit einer aus -
«ezeichneten Technik und gutem Zuiammenklang . Reicher Beifall
letzt ein . als Kollege Schulenburg ein paar Worte zur Be -
Stützung spricht . Diese Veranstaltung bedeutet Anfang ver¬
schiedener Veranstaltungen , die der ADGB . für die kommende Zeit
beabsichtigt . Die- so zahlreich Erschienenen beweisen aber , dah dieser
krste Versuch gelungen ist. Ein eigenartiges Publikum hat sich tn
der Festballe eingesunden. Die übergrohe Mehrzahl sind ausge¬
steuerte Erwerbslose , die ein Teil jener 15 Millionen darstellen , die
chcute unter dieser Not leiden . Es ist der Irrsinn unserer heutigen
Dirtschaftsordnung , dah neben dem ungeheuren Reichtum die
blasse Not vorhanden ist. Die Fabriken sind mit den allerneuesten
Maschinen ausgestattet , dabei sitzen Arbeiter da . die Sande im
Echoh. Ueberall der grohe Mangel an Bedarfsartikeln , allem die
Wirtschaftsordnung läht einen Ausgleich nicht zu . Was die Arbeiter
wollen , sind keine Almosen, ist Arbeit und Brot ! Es gibt nur ein
Mittel all den ausgesteuerten Arbeitern mit ihren Familien zu
helfen und das ist die Arbeit . Aus dieser Erkenntnis muh reder

Mitarbeiten , dah unser heutiges Elend verschwindet. Mitarbeiten
in der Organisation zur Abschaffung dieses Systems einer verfehlten
Wirtschaftsordnung . Wir wollen, dah alle» was Menschenantlitz
trägt , al » Mensch behandelt »nd beachtet wird ! Groher Beifall
setzte ein . Die Arbeiter hörten die Worte , die aus ihrem Herzen ge¬
sprochen waren . Nun singt der Gesangverein „Typogravbia " ein
prächtig wiedergegebenes Lied von Angerer „Märzluft "

, dann folgt
die beliebte Kammersängerin Else Blank vom Badischen Lan¬
destheater mit zwei Liedern von Schuhmann . Freudig danken die
Arbeiter der begabten Künstlerin . Nach ihr tritt Direktor Hans
Blum vor die Rampe mit einer Rezitation von Braun Martini :
„Empor !" Mit grobem künstlerischem Können spricht er vom Schick¬
sal der grauen Masten , von ihrem Weg ohne Ende bis zum Ende ,
der aber nicht in stumpfer Resignation enden darf , sondern mit dem
Sturm , der die Mauern niederreiht die den Masten den Weg ins
Licht versperren . Der Kampf des Proletariats erhält dichterische
Gestaltung und brausender Beifall ist dem Künstler Dank für seine
Leistung. Für den leider verhinderten Karlheinz Löser sprang in
letzter Minute Herr Opernsänger Kiefer vom Landestbeater ein.
Er sang zwei Lieder von Schmalstich und erntete damit groben
Erfolg . Dazwischen sang nochmals die Typogravbia und das Or¬
chester spielte die Einleitung zum 8 . Akt der Oper . .Die Meister¬
singer von Nürnberg " und den „Tanz der Lehrbuben" von Richard
Wagner .

Dann kam aber die freudige Ueberraschung des Abends . Kollege
Erb konnte mitteilen , dah die Firma Knopf es ermöglichte, dah
jeder Erwerbslose ein paar W ü r st ch e n und ein Brötchen erhielt .
Eine allgemeine Heiterkeit bemächtigte sich der Anwesenden. Voll
Stolz holte sich jeder seine Würstchen und freute sich der kleinen
Gabe.

Im Anschluh folgten dann noch viele Programmnummern mit
den genannten Künstlern , die eine mehr heitere Nummer trugen .
Es ist schwer zu sagen, wer damit am meisten einschlug , ob Frl .
Blank und Herr Kiefer oder Herr Direktor Blum oder die anderen
Mitwirkenden . Zweifellos stieg die Stimmung ganz bedeutend, als
die beiden Sänger ein lustiges Duett und dann verschiedene Drein¬
gaben singen muhten . Hans Blum wartete mit besonderen Sachen
auf . Humorvolle Geschichten , die er mit einer Spannung erzählte ,
die alle Anwesenden gefangen hielt , bis endlich die grohe Point «
kam . Willig lieben sich die Künstler zu Dreingaben verleiten . Erst
nach 11 Ubr war Schluh. Mancher bedauerte dah es schon »aus "

war .
Aber ein groher Erfolg war der Abend , da» f«t »um Schluh doch

vermerkt. Man konnte auch dabei vor den Türen wieder einzelne
kommunistische Zerstörer der proletarischen Einbett bemerken, di«
mit gehässigen und billigen Witzen sich über den Abend lustig
machen wollten . Ihnen wird der Abend besonders gezeigt baben,
dah es etwas grobes ist, wenn Arbeiter in ihrer Geschlossenheit
für eine Sache demonstrieren. Und wenn so die Erwerbslosen ,
wenn auch nur auf ein paar Stunden , aus ihrem grauen Alltag
berausgeristen wurden , so waren sie froh darüber und allgemein
hörte man auch nur Lobendes über die Veranstaltung .

Seschichlskalende«
28. Januar 1932.

. 1867 Frieden zu Memel zwischen Preuhen und England. — 1832
Komponist Franz Wüllner . — 1868 f-Dichter Adalbert Stifter . —

1872 *Soz . Otto Braun . — 1928 fSvan . Dichter Blasco Jbane ». —
1930 Spanien : Rücktritt Primas . — 1930 Zündbolzmonovol an-
9rnommen.

Bekämpfung - es Krebses
». Dank dem Opferwillen der badischen Bevölkerung war es dem
Modischen Landesverband zur Bekämpfung des Krebses möglich , aus

Sammlungserträgnis der im November 1930 durchgeführten
^-siadiumspende " die zur Behandlung der Krebskranken zunächst
Engend nötige Radiummenge (720 mgr .) zu beschaffen und den

Krankenanstalten : Univ . Frauenklinik in Freiburg , Sama -
slterhaus in Heidelberg und ftädt . Krankenhaus in Karlsruhe zu
„ 240 mgr . zu übergeben . Es schweben nun noch Verhandlungen ,
,oot auch die Behandlung mit dieser «us öffentlichen Mitteln be¬
gafften kostbaren Substanz für die in Betracht kommenden Kran -
tn ( Mitglieder der Krankenkasten. Fürsorgeträger usw .) möglichst

"" verbilligen .
. vln welchem Mähe die Ausgaben für praktische Fürsorge (Kran -

Bestrahlung , Ernäbrungsbeihilfen , Asylierung
angewachsen sind , gebt aus der ständig steigenden Antrags -

^Ner hervor , diese betrug im Jahre 1931 334 gegenüber 235 im
Da die Beitragseinnabmen infolge der Zeitverhältnisse

m. s öurückgegangen sind und zur Bestreitung dieser Ausgaben nicht
5 ausreichen , hat der Arbeitsausschuh in seiner Sitzung am
lüvr Üuar 1932 beschlosten , einen Teil des Ergebnisses der im Jahre
tzÊ durchzuführenden Sammlung für praktische Fürsorgezwecke zu

fttts Organisationen und Vereinen
Generalversammlung des Gesangvereins „Lastallia"

. P >n 23 . Januar versammelten sich die Mitglieder der „Lastallia "
1 Ihfatw o _ _ _ i _ u _ :t _ v : _ _

Aevm "
?!" wirkte der Chor bei der Verfassungsfeier und bei der

o
" « onsfeier mit . Trotz der auch in unseren Reiben berrschen -

W $r° 9cn Arbeitslosigkeit war die Teilnahme an den vorerwähn -
staltun ^"" ^ liungen eine gute . Dah aber auch die eigenen Veran -
hliedcr " die volle Unterstützung der aktiven und vastiven Mit -
Ausüis ,

' "öden, soll nicht unerwähnt bleiben . Am Schlüsse seiner
iw ungen forderte der 1. Vorsitzende die Mitglieder auf , auch
l^ ftütw Geschäftsjahre die Verwaltung ebenso tatkräftig zu un-
vbn, s !! 5"ie in den vergangenen Jahren , damit die Lastallia

Auck
^
xi n üb" die so schwere Zeit hinweg kommt .

Bohr» 0
° e 0<>n bem Kassier Schnatterbeck und dem Sängerkastier

feit ttÄ 0eBe6enen Kassenberichte zeigten, dab die Arbeitslosig -
selben nf öte Kastenverhältniste beeinflubten . Trotzdem können die-

Die » »»^ E ' edenstellend bezeichnet werden.
stondswabl ergab einstimmige Wiederwahl der bisherigen

" üngsmitglieder , mit Ausnahme eines Beisitzers, der auf

eigenen Wunsch ausschied . An seine Stelle wurde Sangesbruder
Knapp gewählt .

Nach Abschluß der Generalversammlung forderte Sangesbruder
Sammet »um Eintritt in die in Bildung begriffene Eiserne Front
auf , damit die Anschläge der Reaktion mit Erfolg zurückgewiesen
werden können. erka.

Cidilfpttftiäurev
1 Der gehorchende Film

Di« ersolgreickie Idee de « . gehorchenvcn* ftftlmä . Mal war Andere»-'

von Richard Hutter bat überraschend schnell Nachahmer gefunden, dt« neu«
Susctr dieser Genres selbständig aurwerten wollen . Diesbezüglich macht
die . Film für Alle " G .m .b .H . als Herstellerin der . gehorchenden“ Film
daraus ausmerlsam , daß di« Idee der Ausammenwirkung von lebendem
Sprecher mit gefilmten Darstellern durch di« angemeldeien Patente (Akten -

zeichen H . 129 149 , IX/57 . A . 2 und H . 11775 . '■“ ■u . 57 . A . ) geschätzt ist
und datz ste gegen sede Verletzung ihrer Patentrecht « mit allen zu Gebote
stehenden gesetzlichen Mitteln einschreiten wird .

Wie uns die rührigen Direktionen der Residenz - und Palast -
Lichtspiele mitteilen , baben sich dieselben dielen Film in alleiniger
Erstaufführung für Karlsruhe gesichert und werden ihn in der ersten Fe-
bruarhälfie gleichzeitig in beiden Theatern zur Aufführung bringen .

„Das alte Lied" im Union -Tbeater
Das alt« Lied : Wien , «in fescher Baron , ein kleines liebes Mädel und

eine Mondän « aus Budapest , di- in dieses Idyll «inbricht. Da » ist das
alte Lied . . . Biel Charme , viel Gefühl , auch etwas Sentimentalität
liegt darin , aber ohne dabei in den Kitsch zu sinken . Es ist ein Unier -
haltungssilm , gewiß, aber er hat Qualität und man kann ihm, bei der
Ernsthaftigkeit und Dezenz tn der Wahl der Mittel , sein« Anerkennung
nicht versagen. Die Regie , unter E . Waschnek , arbeitet mit äutzerster Präg¬
nanz . Kein Schlager wird gelungen — da» ist schon etwas . Di« Kokotte,
die den Tod d«S Mädchen» verschuldet und den Baron erschoflen hat ,
wird zur tragischen Figur . DIeS eine Mal war die Lieb« zu dem Mann «
wahr , tief und leidenschaftlich, und dies ein« Mal findet sie keine Gegen-
^

Lil Dagovcr gibt dies« Figur unnachahmlich wieder . ES fehlen die
Worte , um daS hinreißende Spiel dieser wunderbar begabten Frau zu
schildern . Nur «in« Szene sei erwähnt , die unvergeßlich bleibt : In dem
Augenblick, als sie erkennt , daß der Baron di« ander « liebt , da liegt tn
dem verhaltenen Zucken ihrer Lippen da» ganz« Weh . der gan^ Schmerz
und die ganz« Tragik ihres verfehlten Lebens . In dieser kurzen Bild¬
folge zeigt Lil Dagovcr ihr ganzer Können .

Aber doch liegt vielleicht der große Erfolg des Film » bet Lien Deyers .
Ihr Wiener Mädel ist ein zartes , aber doch frisches lebendiges Geschöpf .
Nicht von Rührseligkeit , und damit ist di« heikle Handlung der Filme »
gerettet . Ihr « Anmut und herzhafte Frisch«, ihre angeborene Graz !«
verbindet sich mit einer Natürlichkeit der Spiels , di« im Film — leider —

allzu selten ist . Wie sie in ahnender Kindlichkeit sich ganz an ihre große
Liebe verschenkt , macht sie die Schicksalhafttgkcit der ganzen Geschehen -

glaubhaft . Erschütternd ist die Sterbeszene . Igo Sym , in der Hauptrolle ,
fällt « r nicht leicht , neben diesen Leistungen der beiden Schauspielerinnen
glcichvertigeS zu ttten . Der sympathische Künstler eine angenehm« Zu¬
rückhaltung und arbeitet mit den sparsamsten Mitteln der Theatraltk , waS
dem Erfolg seiner Rolle zugute kommt. Für den Humor in der ersteren
Hälft« d« S FilmS zeichnen verantwortlich Iba Wüst, Paul Hörbiger und

Felix Brestart . Sie Machen , wie immer , ihre Sache glänzend . R .

Wasserstau - - es Rheins
Bafel minus Vs Waldshut 196. gef . 3 : Schusterinfel 51. gef . 3 :

Kebl 198, gef . 6 : Marau 378, gef . 4 ; Mannheim 255, gef . 5 ; Taub
188, gef . 8 Zentimeter .

'Die 3U>ti %ei AekicfiUt :

©eftern abend kur , nach 19 Uhr stürzte sich ein 2kiähriger Kraft -
wag^ ifüürer und «in 23 Jahre altes Mädchen, beide aus Worms ,auf Bahnsteig 4 des hiestgen Sauptbahnhofs vor einen einlaufende,t
Eil,ug . Beide waren sofort tot . Ueber die Beweggründe der schreck¬
lichen Tat konnte noch nichts in Erfahrung gebracht werden.

Betrügerin
Von der Fabndungspolizei wurde gestern eine Frau aus Ctutt -

gart ermittelt , die verschiedene Geschäftsleute auf folgende Art und
Weife geschädigt hatte : Eie ging vorwiegend in Mllhlburg in Le¬
bensmittelgeschäfte, lieb sich Waren im Wert von 1 bis 2 Mark
geben und machte dabei gröbere Bestellungen von Waren , die ihr
im Laufe des Tages in ihre Wohnung gebracht werden follten wo

zusammen bezahlt werden würde . Als die Lieferanten
die Waren abliefern wollten , muhten sie feststellen , dah die Bestel¬
lerin gar nicht dort wohnte und sie einer Schwindlerin zum Opfer
gefallen waren .

Wie wir erfahren , bandelt es sich bei dem Manne um den 26jöh-
rlgen Kraftwagenführer Friedrich Weinheimer aus Worms . Bei
dem Mädchen vermutet man . dah es eine Kinderschwester namens
Hedwig Busch ist.

Stan - esbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle and Beerdlgungsreiten . 25. Jan . : Sonja , alt 4 Mon .

6 Tage . Vater Josef Ereule , Gürtler (Ettlingen ) — 26. Jan . :
Jakob Doll . Hauptlehrer a . D . . Ehemann , alt 76 Jahre . Beerdi¬
gung am 29. Jan . , 12 Uhr . Richard Scheuermann . Kraftwagen -
führer . Ehemann , alt 26 Jahre (Welschneureut) . Lydia Duell -,
alt 31 Jahre , Verkäuferin , ledig . Beerdigung am 29. Jan . , 14 .30 -
Ubr . Karolina Knobloch, alt 56 Jahre , Ehefrau von Johann Knob-
loch , Autobesitzer . Beerdigung am 28. Jan . , 14 .30 Ubr. — 27. Jan . :
Maria Ankener, alt 52 Jahre , Ehefrau von Albert Ankener. Ver¬
waltungs -Oberinspektor a . D . (Sauenstein ) . Mechtilde Wester¬
mann . alt 82 Jahre , Witwe von Albin Westermann . Eisenbahn¬
arbeiter . Beerdigung am 29. Jan . , 14 Ubr . Amalie Seng , alt 51
Jahr « , Ehefrau von Karl Seng . Werkmeister. Beerdigung am 30.
Januar . 13.36 Ubr.

Beamter , 3 Vers., sucht
sonn. 8» ob . » -Zimmer -
Wohnung (a. Mansar -
denwohng ) auf 1. April .
Weststadt bevor». Off .
u. 873 an den BoliSsr.

Suche gebe . Näh¬
maschine . Offerte mit
VreiSang . u . System an
Tonnenwald , 1S229
Emil-Gött -Str . 19,111 .

Rähmasch . -Stilnder
n . ' /» P -st - SBotor , 126
Volt , zu kaufen gesucht

Magenreuter
Schillerstr . 4,111. M220

Herren - Ulstermantel
zu verkauf. Preis 20 .#
Blumenstr . 23,11 (Ein¬
gang Bürgerstr .) 814

Verloren r dergang.
Samstag silb .Glieder¬
armbanduhr . Abzug.

S gute Belohnung
ienstr 86,1. Z230

Urdee Ivo gut erhaltene
mao -flnzuae

mantei. ünerz
s 10,# an in all . eir . II
Pforten, sow. Tehroch »,
Smoking « u.Tutaivay -
anzüge , Hosen, Boppen,
Ntu u. gebraucht , iowte
Delegenheitspost . neue,

la Qualität .
Anzüge u. mantei

staunend billig .
Zährtngerftr .SStz.I!

Sch'agzeugf-ieler
mit Aebeutnstrumenten
gesucht . Zu erfr . unt .
Rr 846 im BolkSsrd.

G6bP . IVIObBl
einzei. Stückesow ganze
Eturichtung . k. jederzeit
L . Gutman « , Ruvolf-
strahe 12 . Teleivn 6608

Frack-, Smoking ,
Gehrock -Anzstge

verleiht sto«
FranzH«ck.« arten »r.7

Ischias-, Sicht« u.
Rheumatismus,

krauben
teile ich gern gegen
16 Pfg . Rückporto
sonst kostenfrei mit,wie ich vor Jahren
von meinemschweren
JSchiaS- u . Rheuma¬
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde.
Stieilng , Kantinen .
Pächter, Frankfurt -
vde » 124 . Jstde«.
stratze 6 . tu

FISCHE
direkt von der See

Grüne Heringe
Pfund 1 H

Im ganz .
Pfund O # ä

Kabiia (!filetm55Ä

Stockfische
ir~nw

Ptlird tili

Sehr preisweit
1 Waggon

Kron-Sardinen
in feinster Würzung

Vs Liter -Dose . . . 42

1 Liter - Dose . . . 65

4 Liter - Dose . , 2n50
offen : Pfund : » » m'/' IS Ä '/. 30H ,

Einige lOOO Kisten Ü

Pfund 28 Ä Ü

1= x
5 % RUcHuergutungj

PiannKucliwren hell, sparen
iiiiniiiiiiiiiiii
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TagcsKalcnüer
Ser Sozialüempartei Karlsruhe

Bezirk Beiertheim
Am Samstag , so . Januar , abends 8 Uhr , findet im „Beiertheimer

Hof " unsere Bezirksgeneralversammlung statt . Land¬
tagsabgeordneter Ge » . T r in k s wird einen Vortrag über „Poli¬
tische Rundschau " halten . Um pünktliches und zahlreiches Erscheinenwird gebeten . Es haben nur Mitglieder Zutritt .

Bezirk Erünwinkel mit Gartenstadt und Albsiedlung
Am Samstag , 3». Januar 1832 , 28 Uhr , im „ Röhle " Be -

zirksgeneralvers ammlung .
19 Uhr wichtige Bertrauensm ännersitzung . Rest¬loses Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht und Ehrensache .

Bezirk Alt -, Mittel - und Südweststadt
Der Leseabend findet Donnerstag abend 8 Uhr in der

Geschäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt , Karl - Friedrich - Strohe 22 .
statt . Das Referat hält Genossin Stadträtin Müller . Um zahl¬
reiches Erscheinen wird gebeten .

Veranstaltungen
Donnerstag , den 38. Januar 1932 :

Badisches Landestheater : Napoleon oder die bundcrt Tage . 20 Uhr .Fcfthallc : Comedian Harmonists singen . 20 Uhr .
Volostcum Theater : Spiritus . (Obcrbapcrisches Bauerntheater ) . 20 Uhr .Gloria -Palast : Die Mutter der Kompagnie . Tonbctprogramni .Kammer -Lichtspicle : Ihre Hoheit bcsiehlt . Be ' programni .
Palast -Lichtspiele : Tabu . Beiprogramm .
Union -Theater : Das alte Ltcd . Beiprogramm .

Rintheim

Turnerbund . Vergangenen Sonntag hielt der Turnerbund im
Lokale zum Hirsch seine ordentliche Generalversammlung ab . Nach
Eröffnung der Versammlung und Bekanntgabe der Tagesordnung
durch den Vorsitzenden A . Kästner wurden die Berichte der ein¬
zelnen Funktionäre und Sparten enlgegengenommen , aus denen
überall trotz wirtschaftlicher Not unserer Zeit erfreuliche Fort¬
schritte zu entnehmen waren . Der Geschäftsbericht zeigte die über¬
aus grohe Aktivität des Vereins , die nur durch tatkräftige Unter¬
stützung eines jeden Mitglieds entfaltet werden konnte . Der Kas¬
senbericht des Turngen . A . Hölzer kann trotz schlechter wirt -

> schastlicher Verhältnisse unserer . Zeit als gut bezeichnet werdet
Der Turnprobenbeiuch bat sich im vergangenen Jahr zablenmäbi ?
und prozentual gebessert . Unter Punki Neuwahlen wurde au>
Vorschlag der Generalversammlung der bisherige Eesamtvorsta »"
einstimmig wiedergewählt . Bei Verschiedenes wurde das Jabr ^ '
Programm besprochen . Das Alterstreffen im vergangenen Jab ^
batte unter den ungünstigsten Wilterungsverbältnissen auber>
ordentlich stark zu leiden . Ebenso hatte dieses Treffen das
blättchen zu einer gehässigen Pressepolemik benutzt . Aus all dieft"
Gründen hat die Bezirksleitung erneut das Alterstreffen sul
Durchführung dem Turnerbund übertragen , was allgemein ß"*°
gedeihen wurde . Ein Schreiben , das zur Durchführung einer Ab
webrfront gegen die faschistische Gefahr aussordert , fand lebbalk
Zustimmung . Eines besonderen Hinweises bedarf es aber J !‘-
an dieser Stelle , dah der Turnerbund seit einigen Wochen ' h
Besitze eines Vereinsheimes ist . Diese Einrichtung dürfte ganz !>>’
sonders von den Erwerbslosen begrünt werden . Ein grober be >'
barer Ausenthaltsraum wurde geschaffen , in dem an Mitglied
nahezu zum Selbstkostenpreis Speisen und Getränke abgegeben w 'i
den . Der Besuch erfreut sich einer regen Anteilnahme . Nachdem c ' -
Tagesordnung erschöpft , konnte der Vorsitzende Turngen . Kastn ^
mit dem Appell an die Versammlung , im Kampfe um die Arbei¬
terbewegung nicht zu erlahmen , die gut besuchte Versammln ^
schlichen.

Sonderlage
ü Oonnereian Freitag Samstag = j

Für MM MM ptg .
ernaittn sie :

3 Paar kl'SNUlllMSI'
u 2 pid Sauerkraut

oder

3 Pa» Frankfurter
u i pfd Linsen

oder

% pfd Speck geräuchert

«. 2 pfd . Sauerkraut
oder :

% Pfd . Speck geräuchert

u 1 pid Linsen
Aohten Sie bitte auf unsere
guten Qualitätswaren , dann
werden Sie die billigen Preise

noch mehr schätzen

Pfankuch
H 5 % Rückvergütung

Das
Zeitungs -
Inserat
wirkt
und
wirbt

Gebrauchte mobei
(nute ) aller Art werden angekaust

und verkauft **1

SCtliPrmanil. marHgralenstr . 43

Empfehle

reine
IHarigrieB'

wäre
Pfund

bei

MsHkN- Kostjini
Fantasie , m .Äopsschmuck
Är . 44, wie neu . für ö M
zu verkaufen . Mendel ?
lohnplatz 2. Il rechts .

weißes Bett
mit ob ohneMatr ., billig
zu perk Kämmerer,Bür -
qerstr . fi, b.LndWigSPIah

Wer billig Kaulen
will , der geht zu

Ml Rieger
Karlsruhe

Amaiien8tr . 33 .
Kohlen - und Gas¬
herde , Bade - Ein¬
richtungen . sowie
sämtliche sanitSre
Einrichtungen .

Badisches
Landestheater

ronn »rsfag,28 . Jau .
»11 18

(Donnerstagmiete )
lh . - Gem . 111 . S .»Gr

1. und 2 . Hälfte

Napoleon
oder

DiehundertTage
Drama von Grabbe

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Bertram ,

Ehrhardt , Ermarth ,
Ervig , Frauendorfer ,
Genter , Rabemacher ,
Sciling , Jank , Fritz ,

Blum , O . Höcker,
Kratzer ,

Brand , Dahlen , Ernst ,
Gemmecke , Herz , Hier !.

Höcker , Hospach ,
Kienscherf , Kioedle ,

Kühne ,
Luther . Mehner ,

P . Müller , Prüter .
Schulze , v. d. Trenck ,
Grimm , Eich , Kuhr ,
Kilian , Lindemann ,
Meher , H . Müller .

Mateo , Nagel ,
Schmitt , Seibert

Schönthaler .
Anfang 20 lkhr

Ende nach 22.30 Uhr
Preise 6 (0.70—4.20 ,* )- so«
Fr . 29. l . Othello Sa .
30. 1. Neu cinstudiert :
Der Widerspenstigen

Zähmung . So . 3 t . 1
Lohengrin . Im Konzeri -
hauS -. Der Better au ?
Dingsda

Mädchen lb Jahre alt ,
sucht Stelle auf lb
Februar oder I . März
zu Kindern od, kleinen
Haushalt Zu erfr . bei
Luise Müller, Solzfeld .

Hauptitrahe 84.

Freundlicher gut mSbl .
Zimmer as
Nelkenstr . 2b, I V. ©227

In Jede
FamHie nur
den
Volksfrennd

Gloria
Der Bombenerfolg I

TSgiicn ausverkauft !
Sichern Sie sich rechtzeitig Plätze

tür die Abendvorstellung !
dop semagortlim . dop die Laehmuskein
dop Zuschauer nicht zur Rune hemmen

» Dil
Ein feuchtfröhlicher bayr - Militär¬
schwank aus vergangenen Tagen

mit UlaiB Ferdl in :

Die MutterderKompagnfe
10 Akte von Herbstmanövern , Ein¬

quartierung und falschem Alarm
Eine Fülle der lustigsten Episoden .Eine Auslese der köstlichsten Er¬

innerungen aus der Manöverzeit

Anfang : 3.00 , 4.20, 6.30 und
8.40 Uhr 871
Preise von 80 Pfennig an .

Deslschw HolzirbeilMkrtWd
Verwaltungsstelle Karlsruhe

Am Samstag , den » 0 . Januar >832
abends nm 6 Uhr , findet im Bolkshau » ,
Schiitzenstratze 18 , die

3ghrerh«Wiottsaillilllllllg
der BerwaltungSstelle statt . 864

Tagesordnung :
Kaffen » und Geschäftsbericht ; Neuwahl der

OrtSberwaUung ; Aufstellung der Kandidaten
nr Wahl der BerbandStagdelegierten ; Bericht
iber Tarif » und Lohnverhandlungen ; Anträge

und BerfchiedeneS . Wir ersuchen um voll¬
zähligen Besuch . Die vrtsverwaltung .

Maskenkostüm -Verkauf
von 8 Mark an . 860

Masken -Verleih
von 2 - 8 Mark .

Schiller , stefanienstr . 44. p

ktllinge r Än zeigen

Brennholz- und Stangenversteigerung
Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am

Montag , den l . Februar , vormittags 9 Uhr im
Gasthaus zur Sonne (unterer Saal ) au ? Distr . V
Hardtwald 1000 Ster Buchen », Eichen - und
Forien -Brennholz , 2 Ster Akazien , l Ster Pap¬
pel » und 1 Ster Eichen -Nutzholz , sowie 700
Wellen .

Borzeiger : Forstwart Rutschmann .
Nachmittags 2 Uhr im oberen Saal ans

Distr . l Unterer Rllppich - und Brudergarten . II
Haienbcra . Kalberkops , Saum u . Mittl . Edelderg
322 Baustangen l .—V . Kl ., 20 Hagstangen , 8b
Hopfenstangen I .—IV . KI.

Borzeiger : Forstwart Lauinger und Reiter
Ettlingen , den 27. Januar 1932. 213

Der Bürgermeister :

BeuierHschamtch Genossenschaf !
liehe uersictierungsoKtrengeseii

schalt . Hamburg 5.

Größte Vomsversicherungs -
Geseilschait Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit 900 Millionen RMk .Versicherungsfumme ,

150 Millionen RMk. Vermögen
davon Eigentum der Versicherten

Prämienreserve überlOO Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen über 132 Millionen RMk .

uersitiiBrunDsleislungen: Gherizimilion.RmarK
seit November 1923 ( Ende der Inflation )

Mähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe .8chUtzenstraüe 16 ; Schramberg l .Württemb . Volkshaus , odeider Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg ft,An der Alster 67—61

Mengenabgabe Vorbehalten

tKotiaerrcft '!l Norm.-
Dose

Junge Schnittbohnen . . - . 50
Juntfe Brechbohnen . . . — 50
Junge Schnitt - oder Brech -

höhnen I .
Prinzeßbohnen , mittelfein —. 88
Spinat , dick eingekocht . — 50
Gemiise -Erbsen .
Junge Erbsen , mittelfein . —. 75
Apfelmus . . . . . . . —. 50
Pflaumen , mit Stein . . . —. 65
Birnen , weiß , sranze Frucht —. 75

Perl - Katfee Rein santos v. « so ^
Malzkaffee , lose Pfund 25 9/
Kaffee , Spezialmisdig .

25 % . Pfund 90 K

Orangen . . . . 3 Pfund 45 9/
Rosenkohl . . . Pfund 16 9P
Spinat . 3 Pfund 25 ‘J?

{Konfitüren , Marmelade
offen (Gefäße bitte mitbringen )

Vierfruchtmarmelade Pfd . —. 88
Preißelbeeren . Pfd . —. 48
Aprikosen - oder Orangcn -
Konfittire . Pfd . —. 58
Kirsch -Konfitüre Pfd .-Glas
Pflaumen - Konfitüre
Kirsch -Apfel
Pflnumcn -Apfel
Erdbcer -Apfel
Himbeer -Apfel
Apfel -Gelee

65 9?
Eimer

ca . 2 Pfund

Frische Seefische
Donnerstag eintreffend

Karpfen , lebend . . . . 8 —. 95
Rhein -Backflsche . lebd . 8 —. 50

JCo/onia/utaren
Kalif . Pflaumen 8 -.40, - .30 —
Kalif . Ringäpfel . . . 8 —. 1
Kalif . Birnen . . . . 8 —. <
Kalif . Aprikosen . 8 -.95 —. ’
Eier -Gem .-Nudeln 2 8 - .95 —. -
Eierbruch - Spaghetti oder

-Makkaroni . . 2 8 - .95 —. <
Fleischbiühwiirfel , 10 St . —. !
Bienenhonig , gar . rein .

gr . Glas 1 .
Tafcl -Oel . Erdnuß >/> Fl .
Haferflockcn . . . 8 - .23 —. 1

(/ ^ ursfutoren

Hann . Weißwurst 14 8 - . 35
Hamb . Statltwurst ■4 8 —. 30
Gemüse -Kochwurst . . 8 - . 76
Rotwurst . . 8 - . 56
Delikateß -Leher wurst H 8 - . 45
Schweinskopf in Aspic H —. 1 ?
Salami . . 8 1 . 10
Schlackwurst . . . . 8 1 . 28
Fetter Speck . . . . . 8 - . 70
Dörrfleisch . . 8 — 90

Weinbrandbohnen
extra stark , Karton 100 g 25 9>

Vollmilchrchokolade
5 Tafeln ä 100 Gramm 1 .00

Schok . »Waffelny 2 Pfd . 50K

Deutsch . Edelkaviar 14 Pfd . —. 75
Heringssalat ■ • | _ _Fleischsalat j (4 Pfd . —. 20
M younaise I . . _Hoiländ . Sardellen 14 Pfd . —. 25
Bücklinge . Pfd . — . 2 «

Verkauf so weit Vorrat

Camembert , vollfett
•/, 75 9/. \ 4 50 91 rund 22 2?

Tilsiter , vollfett , mit und
ohne Rinde . . . Pfund 90

Bayer . Butterkäse
vollfett . . . . y2 Pfund 66 A

Weine vom Faß
Flasche mitbringen Liter
31er Edenkobcner Heide . —. 45
31er Dilrkh . Feuerberg , rot —. 48
30er Eschb . Schloßberg . . —. 58
29er Ingelhcimer . rot . . . . - - 75
29er Obermoseler . —. 90
Wermut -Wein . —. 80

£ astnac $ t &

Amerik . Schmalz .2 8 95 J 8 —. 48
Deutsches Schmalz . . 8 —.60
Flomen -Schwcinesebninlz

1 8 - Paket — « 5
Plattenfett . . . 3 Tafeln —. 85
Margarine . . 28 — GS
Landbutter (Kochbutter ) 8 1 . 10
Landbutter , frisch in Ball .

8 1 . 25

(tOiit f / Qeftü $e1
Hasen -Riicken - n . - Schlegel

8 —. 95
Suppenhühner , frisch . 8 —. 90
Masthahnen , ohne Darm 8 1 . 20

Freitag mittag 11 .15 Uhr
über Sender Mühlacker -Stuttgart

Tietz -
. Unser Erfrlschungsraum bietet Ihnen

1 Mittagessen schon -.65
Täglich 15 verschied . Mittagessen nach Wahl . Tisch -
zeit 11—3 Uhr . Spez . : Eintopfgerichte u . Suppen

Das 87

t&ntage 'MSßei &aiU
ist eröffnet und bittet Sie
um unverbindliche Be»
sichtigung der in seinen
Ausstellungsräumen auf»
gesiebten großen Aus»
wähl gediegener Ein»
richtungen u .Einzelmöbel

OU^ a ^ MoiellkaiU
Emil Schweitzer , Passage 3a
Ecke Kaisersirafie u. Waldslraße
Bis zum 15. Februar lQöb
10 % Eröffnungs - Rabatt

Haggenaiier Anzeigen
Bekanntmachung .

Des MonatSabschlusscS wegen bleibt die
Stadtkafie am SamStag , den 3u. Januar 1932.
geschlossen. 212

Gaggenau , den 2ft. Januar 1932
Stadtkasse :

_ Moser

Wohnzimmer
echt eiche. Da » Z !mmer
ocsteht aus I pracht¬
vollen Büfett mit sehr
icbönem Aufsatz . Tie
Mittcltüre ist kauko-
fisch nutzd ., link » am
Biiiettunterteil sind
Silberkäst , mah . pol . ,
ebenso find sämtl . Tü¬
ren innen pol . Dazu l
sehr gediegene Kredenz
sowie I schwerer Aus¬
ziehtisch und 4 Stühle
m echt. Rindl . gepolst
Dieser prachtv . Zimmer
kostet komplett nur

A 445 .-
Pistiner G in . d. H

« del-WiM
Karlsruhe ,

am ft(>9
Rondellplatz .

Kein Laden !

Schöne 2 - od . !i - Zim¬
mer -Wohnung von

Beainteniamilie (3Per -
ivnen ) auf t . April od.
(Väter in ruhig . Hanse
gesucht ( mögt Südst )
Angebote unt . F20 » an
oen BolkSircund .

jfißt * Atu * jemmai . . •
Wir haben nach der Inventur rücksichts¬
los unsere Bücherregale ausgeräumt . Die
Bücher sind inhaltlich ausnahmslos gut
Jetzt können Sie preiswert kaufen !

. Karlsruhe , Waldstr . 28 / Fernruf 7020/21

Limburger
Stangenkäse

| = prima halb bis V*. reife Ware gj
bei ganzer Stange

1= Pfund

5 % Rückvergütung
1II1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIlIlHliüül*

Sondertat!?
Donnerstag Freitag Samstag | |

vr » » » •

zarte , fette Fische

10 Stuck 38 U
pur Milchner

10 Stück 68 Ä VL
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